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Kreuzbilder und Wundenmalerei
n Form un Funktion der Malkunst 1in der Herrnhuter

Brüdergemeine 17500

VO  — Paul Peucker

Das Unitätsarchiv in Herrnhut besitzt eine Gemäldesammlung, VO'  - der fast
200 Stüuck Aaus dem Jahrhundert tammen Diese hohe Zahl laässt Uu-

ten, 24SS die Malere1 den Herrnhutern des 18 Jahrhunderts einen
hohen Stellenwert hatte Be1 den Gemälden, die 1im Unitätsarchiv vorhanden
sind, handelt ® sıch hauptsächlıch Porträts. In den Quellen werden
jedoch och viele andere (Gemälde erwähnt, die heute nicht mehr ex1istieren.
IBIGE wirklıche Zahl der Bilder 1n der Brüdergemeine 11N1USS 1e] höher DCWC-
SC  - sein als die heute och vorhandenen lassen. Anhand VO  $

Beschreibungen den larlıen 1st CS möglıch, einen UÜberblick ber die
Bilder, die zwischen 1740 und 1760 in der Brüdergemeine entstanden,
erstellen. Welche Thematik hatten diese Bilder? Welche Funktion un Be-
deutung hatte die Malere1” Es wird siıch herausstellen, A4SS die Bılder sowochl
1n der Verkündigung als der Schaffung un Darstelung eines Selbstver-
ständnisses der Herrnhuter Bewegung eine wichtige olle spielten. Die Bıl-
der 'Teıil einer Festkultur, die nicht NUr Ausdruck eines relix1ösen HKr-
lebens WAarfr, sondern auch ZUF Etablierung un! Festigung VO Autoritätsver-
hältnissen nnerhalb der jJungen Brüdergemeine diente. Durch die Beschäfti-
SUNLS mi1t der Malere1 gewinnt INa einen Einblick die Symbolik der
Herrnhuter die Mıtte des Jahrhunderts. KEs handelt sich hier Ob-
jekte, die 1m relig1ösen Leben der Brüdergemeine eine oroße Rolle-gespielt
haben IDIEG Erforschung der materiellen ultur relio1öser Gruppen, 1n Kr-
ganzung zx Studium ihrer Theologie der Institutionen, hat in etzter Zeit
immer mehr Aufrperksamkeit bekommen.

IDITG wichtigsten Kategorien, die die bruüuderischen Gemälde einzuordnen
sind, sind: Porträts; Biblische Darstellungen; Allegorische Darstel-
lungen un! Historische Darstellungen.

Für den Piıetismus (einschließlich Herrnhutertum) siehe den Sammelband Das cCho Halles:
Kulturelle Wirkungen des Pietismus. Hg. VO  ; Raıiner LÄCHELE, Tübingen 2001 un! darın V

IThomas ÜLLER-BAHLKE, Der Hallesche Pietismus und die Kunst. Bemerkungen inem
ten Vorurteil. 243-269, ber Malkunst: Jan HARASIMOWICZ, Architektur und
Kunst, in: (eschichte des Pzetismus, 49 Göttingen 2004, 457/-485 Allgemein diesem
Ihema Materieel christendom. Religie materıele Cultuur IN West-Eiuropa. Hg VO Arie
DIJK. Hiılversum 2003 Siehe uch www.materlalrelig10n.0rg.
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Porträts

Von allen herrnhutischen Gemälden sind heute vorwiegend och Porträts
vorhanden. Schon 1741 fertigten Kunstmaler w1e Johann Jakob MÜLLER*
un! Johann Valentin HAIDT* Porträts VO Mitgliedern der Brüdergemeine

LLE der se1t Marz 1 74) 1in Herrnhut un:! Herrnhaag lebte, WAT

September 1741 als Schreiber mit ZINZENDORF ach Amerika gerelst. Zur
Deckung seiner chulden hatte einige VO  $ ihm angefertigte Bilder
rückgelassen, dabei ein Porträt VO  . Nathanael SEIDEL DIe VO  e \ATDYF
gemalten Porträts werden erstmalig 1m Dezember VFa Am
Dezember 1741 beschloss die Generalkonftferenz: „„HEIDEN SO etrwAas VOT

se1ine Mahlerey der Personen 1n der Geme1ine bezahlt wverden“? KEs handelte
sich offenbar nicht Privataufträge der Gemeindeglieder die hätten S1Ce
selber bezahlen mussen sondern Porträts, die für den Gebrauch der
(Gemeinde bestimmt Kınıge Monate spater, Aprıl 1742 über-
gab HAIDT der Geme1inde einige Porträts für die Konferenzstube 1n Herrn-
haag: 99  Der Br ID hat heute die Conterenzstube mit einigen Portraits
beschencket“.  ‘(6 Schenkung der Verkauf bleibt unklar, ennn 1m stell-

die Generalkonferenz fest, 24SSs HAIDT immer och nichts erhalten atte
un! 24SS 19a  - dafür kollektiren wolle: 555  Br EIDE hat VOT seine Mahlerey
ELW:‘ haben sollen, we1l viel Geschwister gemahlet. Es wird AZu
colligiret wertden “

DIe Konferenzstube, der Raum der Gemeinde, 1in dem die eitungsgre-
mMIlen> scheint erster Stelle der (Irt SCWESCH se1n, die Porträts
aufgehängt wurden. In einemIBrief eines Besuchers Herrnhaag

Paul PEUCKER, Painter of Christ‘s Wounds: Johann LANGGUTH's Birthday Poem For
Johann Jakob 1744, 1n T’he Distinchveness of Moravian Culture, Hg. VO  - Cralg AT-.
WOOD LB Peter VOGT, Nazareth 2003, 19-323

ber HAIDT: Vernon LSON, John Valentine HAIDT, Wiılllamsburg, 1966 Ders., Jo
hann Valentin IDT unı INZENDORF, 1n: Graf ohne Grenzen. ] eben und Werke VoNn NiROLlaus
Ludwig Graf VON ZINZENDORF, Herrnhut 2000, 152-158 Hans Nikolaus Andreas

Zu inem Portrait VO  — Johann Valentin HAIDT, 1n Heft 1 ' 1982, 1219
(Argumentation nicht schlüssig).

„Sind meine Bilder, die ich dir ZU) Verkauf VOT den est meliner Schuld dich
gelaßen, noch nicht verkaufft, ersuche ich dich hiemit, solche wohl aufzubehalten, daß S1Ce
niıcht Schaden nehmen, bis meliner nachs Heylands Wıllen hoffenden Wiederkunfft
nach Marıienborn, da ich S1e selber nehmen, dir ber auf andre Weise deine Bezahlung
richtig liefern werde. Du VOT Br. SEIDELS Bild Bezahlung DE  5 war nıcht lieb

vernehmen, we1il ich bey deßen Verfertigung nıe den Sinn gehabt, welches uch SEIDEL
wohl gewußt. Da ich ber uch 11U) höre, daß wieder rtedressirt Ist, danke dır davor un!
bitte demüthig nıcht übel nehmen, daß ich davon gemeldet.““ ULLER Heıinrich
ITSCHMANN, Bethlehem 31 1742, Ü. Nachlass NITSCHMANN, Nr. 18.97

Protokaoll der Generalkonferenz, 0 OO A
|)iarum Herrnhaag, Aprıil 1742 U
Protokall der Generalkonferenz, 1742, U.
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WIF die Konferenzstube, die sich neben dem Saal 1m (Gsratenhaus befand,
w1e folgt beschrieben:

A einem eben-Zimmer sahe ich ine enge Portraiter VO  $ allen aupt-
Arbeitern, Bischöffen, Aeltesten, Vorstehern, wI1ie uch aller erjenigen Schwe-

Haupt-Arbeiterinnen SCWESCH oder och sind, alle Wände voll
davon.‘‘8

Im nahegelegenen Schloss Mariıenborn WAar der Konftferenzraum ebenfalls
mi1t Porträts behängt. Der Engländer John CENNICK berichtet 1746

A This OOI WwW24S capable of o  o SOINC undreds and yet it WAAS almost
(In the walls round about hung the portralits of the chilef Labourers belonging
the urfc. and engaged ONg nations.“®

Es also die Bildnisse der Arbeiter und Helfer. der Geschwister mi1t
leitenden Funktionen, die in den offiziellen Räumen in Marıienborn un
Herrnhaag sehen waren. Anders als be1 Porträts, die V}  e den abgebilde-
ten der ihren Familienangehörigen in Auftrag gegeben werden, handelt Cr

sich be1 den herrnhutischen Porträts Werke, die für die (semeinde be-
stimmt Hs wurden auch niıcht alle Mitglieder porträatiert, sondern die
„Hauptarbeiter““ un „Hauptarbeiterinnen“‘ der .„Chiet Labourers‘‘. So
dienten die Porträts Z Hervorhebung der Stelle der abgebildeten Personen
innerhalb der (Geme1inde. Wer porträtiert WAaLl, WAar wichtig für die Gemeinde,
un WECTLI ein bedeutendes Amt inne hatte, MUSSTE porträtiert werden. So
schickte ZINZENDORF seinen Schwiegerschn Johannes VO ATTEVILLE
1746 HAIDT, sich malen lassen.

IDIG abgebildeten Personen wirken friedlich, ruhlg, freudvoll, der 6S

mit einem herrnhutischen Wort ‚veronuet:. Männer un Frauen
haben einen gleichen, eher femininen Ausdruck; Heldentum 1st be1 den
Brüdern nıcht finden. DIe Porträts haben eine gewlsse Ahnlichkeit

er Besuch fand Maärz 1 /49 Alexander OLK Das entdeckte (seheimnıs der
Bosheıit der Herrnhutischen Secte Entrevue IV, Franckfurt-Leipzig 1749, 507-508 Dieser
Raum lag neben dem Saal im ersten Stock, auf der Selite des Wıtwenhauses. Er wurde uch
als „Grönland““ bezeichnet.

COOPER, Eixtracts from the Journals of John ‚ENNICK: Moravian Evangelist, Glengormley,
Co Antrım, 1996, 16 (Tagebucheintrag VO

Aaut den Statuten des Sentkornordens die Mitglieder mit den Ordenszeichen DOTI-
tratiert un! hingen die Porträats 99-  ım innern Zıiımmer der Cappelle” von Marienborn»?]. Nicht
deutlich ist.  ‚5 ob dies jemals tealisiert wurde, Regeln Des ] _ öhlichen Ordens LV om Senff-Korn. Nach
dem Englischen Original überset?t, Nebst Fıinem Rurtzen L’orbericht. Büdingen, 1740, Pkt V 11
XIL, 14-15
11 Z Mittag speisten Herzel mit ihm |JOHANNES in NSCIINMN Hause und hatten dabey
Conterentz bis Uhr. Darnach heß sich bey Br. HEYDT abmahlen, weiıls der Pappa haben
wollte‘*. Diarium led. Brüder Herrnhaag, 24 1 17406, R.8.39.Cc
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miteinander, die bewusst gewollt WAar. Der Gesichtsausdruck WAar ach den
Auffassungen der Herrnhuter Ausdruck der inneren Glückseligkeit. ‚„„‚Man
kennet S1e einem Bliıck““, Sagt ein brüderisches Lied un! meint amıt:
DE Physionomie der Brüder ist zufrieden, hell, munter. aufgeklärt‘‘.  CC 13
anderer Stelle Sa ZINZENDORF. AD Sache 1st, daß das Jesus-Bild 4aus

dem Gesichte hervorleuchtet‘“‘ und spricht VO  . der Physiognomie der „ge'
brochenen Augen “

„Wenn gewl WIr nıcht mehr eben, sondern ebt u1ls und WIr, WAas WIr
noch eben, 1m Glauben des Sohnes (sottes leben; der Blıck auf Ihn, die Impres-

cc14S10N VO  - Ihm, das mul auch Gestalt heiligen.
Christian Renatus SO dem Heiland besonders ahnlich geworden un aller
Natur abgestorben Nalel Lieeichenblass malte ihn ein herrnhutischer Künstler
und gab iıhm einen Zettel die and „gebrochne Augen‘“. Kıs WAar eine
Ahnlichkeit mit dem gestorbenen Heıland, un! ZINZENDORF NAanNnnNTteEe CS

„chie Ertödtung [aller Unkeuschheit| durch Jesu TAchnae In der
Wundenlitanei heißt Ccs „„Gebrochene Augen, secht unls Z  —$ Augen heraus!““
Die künstlerische Qualität WAar deswegen ogrundsätzlich VO  5 untergeordneter
Bedeutung, un! ZINZENDORF schätzte die Porträts ersr recht, WE der
innere Zustand der abgebildeten Person erfasst WAFr:

„Das ist auch die Methode, wodurch ich die ehnlichkeit den Portraiten be-
urtheile aher INa ein Portrait chlecht gezeichnet oder gemahlt SCYN, Ww1Ee

will, WENN 11UTr der (sen1ius des Menschen attrapirt ist, kenne ich‘s gleich.
Wenn das aber in dem alleraccuratesten Portrait ach eichnung und (Carnation
fehlt. kan ich MIr ein Bild Stunden ansehen und doch nıcht ken-
nen.‘‘16

ZINZENDORF legte großen Wert auf die Porträts un hatte S1e
sich. ach der Auflösung VO  5 Herrnhaag wurden S1e ach Zeist überführt,
un als ZINZENDORF 1255 einen Monat in Zeist wohnte, seine

99- WEE111) i11an Sa WAAS ist das für e1in Blık” Was ist das für e1in Wesen” W4s frappirt
inen doch SOr WwWIE ists denn inem bey den Leuten” S1e sehen Ja einander alle gleich, InNnan ZuUur
Antwort geben Musse: ist kein Wunder, S1e sind VO  } PINEM Uriginal, sind lauter
Copien VO  = PINEM Uriginal un! VO  - einem Meister.“‘ INZENDORF, L/zer und Drey/sig Homiliae
her dzıe W unden-Litaney, sa die DaNZC Homilie, 88-95

VO:  } INZENDORF|], Aletophili acıhH (edancken ueber dıe viele, dıe herrnhuthische128  PAULPEUCKER  miteinander, die bewusst gewollt war.'? Der Gesichtsausdruck war nach den  Auffassungen der Herrnhuter Ausdruck der inneren Glückseligkeit. „Man  kennet sie an einem Blick“, sagt ein brüderisches Lied und meint damit:  „Die Physionomie der Brüder ist zufrieden, hell, munter, aufgc=:kliirt“.13 An  anderer Stelle sagt ZINZENDORF: „Die Sache ist, daß das Jesus-Bild aus  dem Gesichte hervorleuchtet“ und spricht von der Physiognomie der „ge-  brochenen Augen“:  „Wenn gewiß wir nicht mehr leben, sondern er lebt in uns und wir, was wir  noch leben, im Glauben des Sohnes Gottes leben; der Blick auf Ihn, die Impres-  cc14  sion von Ihm, das muß auch unsre Gestalt heiligen.  Christian Renatus soll dem Heiland besonders ähnlich geworden und aller  Natur abgestorben sein. Leichenblass malte ihn ein herrnhutischer Künstler  und gab ihm einen Zettel in die Hand: „gebrochne Augen“. Es war eine  Ahnlichkeit mit dem gestorbenen Heiland, und ZINZENDORF nannte es  „die Ertödtung [aller Unkeuschheit] durch Jesu Leichnam“.!* In der  Wundenlitanei heißt es: „Gebrochene Augen, seht uns zun Augen heraus!“  Die künstlerische Qualität war deswegen grundsätzlich von untergeordneter  Bedeutung, und ZINZENDORF schätzte die Porträts erst recht, wenn der  innere Zustand der abgebildeten Person erfasst war:  „Das ist auch die Methode, wodurch ich die Aehnlichkeit in den Portraiten be-  urtheile. Daher mag ein Portrait so schlecht gezeichnet oder gemahlt seyn, wie  es will, wenn nur der Genius des Menschen attrapirt ist, so kenne ich‘s gleich.  Wenn das aber in dem alleraccuratesten Portrait nach Zeichnung und Carnation  fehlt, so kan ich mir ein Bild ganze Stunden ansehen und es doch nicht ken-  nen.‘“416  ZINZENDORF Jlegte großen Wert auf die Porträts und hatte sie gerne um  sich. Nach der Auflösung von Herrnhaag wurden sie nach Zeist überführt,  und als ZINZENDORF 1755 einen Monat in Zeist wohnte, stattete er seine  12 „Daß wenn man sagt: was ist das für ein Blik? Was ist das für ein Wesen? was frappirt  einen doch so? wie ists denn einem bey den Leuten? sie sehen ja einander alle gleich, man zur  Antwort geben müsse: es ist kein Wunder, sie sind von einem Original, es sind lauter erste  Copien von einem Original und von einem Meister.“ ZINZENDORF, Vzer und Dreyßig Homiliae  über die Wunden-Litaney, S. 95. S.a. die ganze Homilie, S. 88-95.  13 [N. L. von ZINZENDORF], Aletophili Taciti Gedancken ueber die viele, die herrnhuthische ... Streit-  Schrifften, Leipzig-Görlitz 1749, S. 55. Das Lied (HG Nr. 2145,6) stammt von J. C. F. CAM-  MERHOFF 1745: „Man kennet sie an einem Blik, der hat so was zerstochnes, so was von Jesu  Dornen-Schrik zerrißnes und gebrochnes, bey einer Sünder-Majestät, die doch auch tief  gebeuget, beym Strahl, der den am Creuz erhöht, in einem Schatten zeiget.“  14 Spezialkonferenz II nach der ledigen Brüder-Synode, London 10.1.1753, UA, R.2.A.32.b,  S: 330  15 Das Porträt: GS 450. Ledige Brüder-Synode, London 29.12.1752, Session VII, UA,  R.2.B:32.b, S: 201.  16 Ledige Brüder-Synode in London, Protokoll, 23.12.1752, UA, R.2.A.32.B, S. 79.$ treıt-
Schrifften, Leipzig-Görlitz 1749, Das Lied Nr. 2145,6) STamMmMtTt VO:

1745 „Man kennet S1e inem Blık, der hat W2S zerstochnes, W2S VO  ; Jesu
Dornen-Schri zerrißnes und gebrochnes, bey iner Sunder-Majestät, die doch uch tief
gebeuget, beym Strahl. der den Creuz erhöht, 1n einem Schatten zeiget.”

Spezialkonferenz I1 nach der ledigen Brüder-Synode, London 10.1.1 733 Ü K Z AN3ZBD.
23()

Das Porträt: 450 Ledige Brüder-Synode, London' Session VIUI; U.  ‚9
K.Z.B:32D. 201
16 Ledige Brüder-Synode London, Protokoll,9U RZ.ALB2Z:B,



EKU  .53 UN WUNDENMALEREI 129

Empfangsräume mit „anderthalbhundert Brüder- un! Schwestergestalten“‘
Aaus  1} DDiesmal blieb der raf Nur einen Monat Zeist, aber als 1758
seinen S1t7 längerfristig ach Heerendijk, einer ehemaligen Brüdergemeine
be1 IJ}sselstein Holland, verlegte, überführte INa die Porträts dorthin und
hing S1Ce in seinem /immer, im Zimmer der Anna ITSCHMANN und 1n den
Stuben der Brüder und Schwestern W In Heerendijk hatten die Porträts
also ebenfalls einen offiziellen Plat-z 1m Hauptgebäude der Unität Nachdem
ZINZENDORF nde 1759 die Niederlande endgültig verließ, kamen die Por-
trats ach Zeist zurück. Unitätsarchivar Davıd ITSCHMANN ahm S1e PF776
VO Mädchenhaus 1ns Archiv un hHeß die Namen der abgebildeten Perso-
LLICIN VO  - ZINZENDORFS Tochter Benigna bestimmen.  19 Se1in Nachfolger
Erich VO RANZAU hing die insgesamt 129 Bilder 1780 1n den Archivräu-
iNeCN auf: 1n der ersten Stube die Porträts geordnet ach der Herkunft
der Dargestellten; der Zzwelten Stube hingen die Porträts der Mitglieder
der Familıie INZENDORF, der sonstigen Adligen un! der böhmischen Bi-
schöfe  20

Porträts VO  - führenden Herrnhutern spielten eine wichtige olle be1
Festlichkeiten Die Geburtstage der leitenden Geschwister wurden den
(Gemeinden melst mMit einfallsreichen un! ogroßartigen Festdekorationen
begangen. Oft die Porträts dieser Geschwister annn mMI1t ampen der
grunen Zweigen un Blättern geschmückt. In Herrnhut felerten 7B die
ledigen Brüder 1750 den Geburtstag VO  . Conrad Friedrich MARTENS, ih-
e Arbeiter, wI1e folgt:

A1IIE ledigen er hatten Cn ihres en MARTENS Geburtstag eın VCI-

gnugtes ebesma ] Unsers MARTENS Portrait WAar mit grunen Blättern be-
steckt.‘‘21

Geburtstage VO'  - ZINZENDORF, seiner Tau Erdmuth Norothea, Anna
NITSCHMANN, Johannes VO  - WATTEVILLE, Benigna un Christian Renatus
felerten die Gemeinden der Chöre auch, WC1111 die Betroffenen nicht ALLWC-
send Be1 ihrer bwesenheit hing iNan ein Porträt auf, S1Ee

JHD UÜ. Ex. A.40, 550 Uie Raume befanden sich höchstwahrscheinlich
im lınken Teıl des Schwesternhauses.

„Den Nachmittag wurden die ehedem der Wetterau Gemählde vieler 11STer
Geschwister sowol in des Jüngers un der Jüngerin /iımmer, als denen Brüder- un Schwe-
sternstuben placirt.“ JHD 24.8.1758, UÜ. Kx. B, 569

NITSCHMANN DA Zeist 7T (Ikt FT 76: VO  - RAN7ZAU UAC. Zeist
9Amtliche Korrespondenz des Unitätsarchivars mit WAGC. R.2.E.24.b5 Die Schrift
wurde auf den Keilrahmen angebracht. tst spater Gjedoch VOT sind die Namen mMit
welsser arbe auf die Bılder gemalt.

In diesem letzten Raum hingen uch die Bilder der Pfarrer Franco de BRUVYN und Fried-
rich Christoph STEINHOFER, die einmal in CIHISCICI Verbindung mit der Brüdergemeine STAan-
den. Verzeichnis der Gemäldesammlung, 4.10.1780, u  5 4.E.1
21 Diarium Herrnhut, 26.3:1 50 Ü R.6.A.b5.18
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erinnern. 26 Maı 1753 felerte die Herrnhuter Gemeinde ZINZENDORFS
eburtstag, während der raf selber London weilte:

.„Halb Uhr nachmittags hatten die Arbeiter 4aUuSs allen Choören Zzusamt dem Pıl-
gerhaus ein Liebesmahl auf dem (3eme1insaal. ber dem 1SC Wr das Portrait
des Jüngers einem Baldachin angebracht, alles VO weißgebrochener Ar-
beit, mit einer enge Täubchen u11l Portrait erum VO  - eben der Arbeit, die
siıch den Chorzeichen distinguirten /ur rechten Se1ite WAar Ine oroße aube,
den Heıuigen (seist vorstellend, mit der Inscription Munde: „Wırd in Silenti1o
et pleura wiederkommen‘‘. 1SC. gegenüber aber die heutige Oosung: „Die
Weiısheit pielet auf (sottes Erdboden und ihre ust ist bDey den Menschenkin-
ern  c lesen.“‘

DIie Symbolik 1st aufschlussreich. ZINZENDORFS Portrat hängt einem
Baldachin, das traditionell ein Zeichen für Macht un! Wuürde 1sSt. DIe we1ißen
Täubchen mMI1t verschiedenfarbigen Chorbändern stellen die ore der Ge-
meinde dar un die oroße Taube den Heiligen (selst Die Zeile: die die Ta
be 1m Schnabel hält STAMMT AUS einem Herrnhuter Lied un! deutet auf die
Wiederkunft Christ1i 99 aller Stille, mit dem Zeichen in seiner Seite  623 Um
die Symbolik auf den herrnhutischen Bildern soll CS unten ausführlicher
gehen, WEECI1111 die allegorischen Bıilder behandelt werden. Niıcht immer hingen
die Porträts st1ll der Wand; be1 einer (verspäteten) Geburtstagsfeier 1753
sah 1114A11 Z w1e ZINZENDORFS Portrat 99  ın eine blutrothe formirte Ohle
hieneingeZ0gen wurde  cc 24 So machte 1Nan bildlıch erfahrbar, die Ge-
schwister sprachen un SaNSCIL, nämlich das „hineinfahren” 1n die Se1iten-
wunde Christ1i

Der jährliche Höhepunkt 1mM Leben der Chöre der Gemeinde die
Chorfteste. Jedes ortliıche Chor hatte eigene Älteste, während die gemeinde-
übergreifende eitung aller Angehörigen eines Chores in Händen VO  - (3e-
neralältesten der -äaltestinnen lag, deren be1 den Chortesten besonders g-
dacht wurde. Fur die ledigen Brüder dies Johannes VO  - ATTEVILLE
un| besonders Christian Renatus VO  - ZINZENDORF: für die ledigen Schwe-

Anna un Anna Johanna PIESCH Aus der Beschre1i-
bung des Festes der ledigen Schwestern in Herrnhut Maı 1746

AACH; wieviel dachten WITr theure und zartlich liebe Multter Anna, WECI11)

S1E doch Dey u1nls wehre. ber WI1r mMusten u1ls mMit dem niıedlichen Pofrtrete, wel-
ches eben auf ihrer te WAar, da die Altsten saben, begnügen lassen, welches

aber mMI1t oroßen Freuden mit Grunem carnierten [garnierten| und ekränzel-
ten. Es wahr überaus niedlich und u1ls das angenemste;; ®

[ Diarıum Herrnhut, 26.3.1 733 R.6.A.b.18
ZINZENDORFS eigene Worterklärung be1 dem Lied Nr. 2256,61

24 JHD, 2.6.1748, Kx. 2728
25 Beschreibung des Schwesternchorfestes 4.5.1746, Schwesternchordiartium Herrnhut, Ü
RA AT



EU  .13 UN WUNDENMALEREI 131

IBDIE Porträts dienten demzufolge nicht Nnur ZUr Darstellung der Bedeutung
des Amtes der abgebildeten Arbeiter un Arbeiterinnen, S1e vertraten auch
Personen, die selber nıcht anwesend se1n konnten.

ber die identitätsstiftende Funktion VO  $ Bildern als emort1a Ver-
estorbene ist 1e] geschrieben da Selbstverständlich dienten die Por-
trats 1n der Brüdergemeine auch ZUrT Erinnerung PEersonNEN, die VeEerStTOTr-
ben der AaUuS anderen (Gründen ausgeschieden An einen
formierten Pfarrer: der sich ein1ge Jahre davor VO der Brüdergemeine g-
trennt hatte, schreibt ZINZENDORFEF.

„Von langen ZeitenZgeliebter ruder, ich bın in Erblickung ihres Por-
traits, welches neben meinem Bette steht, manchmal sechr vergnugt, manchmal
betreten und verlegen ]<‘27

In Herrnhaag hing INa Portrats VO  e verstorbenen Arbeitern 1m (seme1insaal
auf. Als Heinrich raf REUSS 24 Maı 1747 gestorben WAafr.  ’ fertig-

INa ein Porträt ach seiner Leiche d das dann 1mM Herrnhaager (se-
me1insaal „atıfsesetZt” wurde. Be1 einer Gedächtnisfeier zehn Tage spater
hing Nan das Porträt der Brüstung der (Galerie gegenüber dem Liturgus-
sch OE B Sobald IiNnan 1n Herrnhaag die Nachricht V} Tod des Bischofs
Polycarp MÜLLER erhielt, hing INAan se1n Portrat gegenüber dem VO Heıin-
rtich A Aus den Beschreibungen ist schließen, A4SS die Porträts
der verstorbenen einen bestimmten Platz (seme1insaal hatten, Ss1e

standen.  30 Vermutlich hingen S1E Nur vorübergehend, vielleicht
waäahrend einer bestimmten Irauerzeit der rüstung. Ks 1st anzunehmen,
4SSs die Stelle, die Bilder standen, ben auf der (alerie WAafr, un! 4SSs die
Bilder amıt auch physisch die „obere eme1ne*‘‘ darstellten.

Biblische Bıiılder

In einer I1ste der Mitglieder des ledigen Brüderchors in Herrnhut VO Maärz
1742 steht E1 STET te >> esus®®. Wie be1 allen anderen Brüdern sind auch
be1 ihm die üblichen Rubriken ausgefüllt: geboren: W V Anno den 25
Dec. Vaterland „„Bethlehem““, Profession: „e1mn /immermann‘‘, Ankunft
be1 der Gemeinde: 99- Herrnhuth LnZ 7 13 Aug Aufnahme in die
Gemeinde: „„stifftete S1e selber‘”. ErsStes Abendmahl: 995  Anno Grüunen

(Jtto Gerhard (EXLE, Memort1a als Kultur, 1n: Memorıa als Kultur, Veröffentlichungen des
Max-Planck-Instituts für Geschichte, Nr. 123 Göttingen 1995 9-78 (mit zahlreichen
Literaturhinweisen).

ZINZENDORF |Franco de]’ ‚Heerendijk 1758/1759]), ÜR A

HD, 6DEF Tagebuch seiner Wıtwe Theodora REUSS, R.20.B.10,
ULLER WAaTr Juni 1747 in Urskau gestorben. JHD: 201 174r
„Diesen Nachmittag wurde das Contretait VO selıgen SPENER (GGemeinsaal, dıe

Portraite UHSTETr entschlafenen Arbeıter tehen, aufgestelt. Es ist das einzige, dem diese hre wider-
fahren.“‘ JHD, 8.9.1 748, Ex. A, 662
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Donnerstage‘”, Amt in der (GGSemeinde: „General-Ältster und speclal der ledi-
CI Brüders? So prasent olaubte iNan den Heiland 1in der Gemeinde, A4sSs
INa ihn SOZUSALCH in die Mitgliederkarte1 aufnahm! Da Christus aber niıcht
sichtbar anwesend WAaTr, verfuhr INa be1 ihm WwI1IE be1 anderen nicht-
anwesenden Arbeitern un Ältesten, und hing sSe1N Bildnis auf, seine
Anwesenheit symbolssieren. IBDIE besondere Anwesenheit des Heilands 1in
der (GGeme1inde und se1ne Annahme des (Generalältestenamtes für die Brü-
dergemeine felerten die Herrnhuter AÄltestenfest. Be1im Ältestenfest 1748

Herrnhaag hing eine Abbildung VO Christus zentraler Stelle

A Nachher oingen WITr alle in apas |ZINZENDORFS| Stube, erst die Brüder,
dann die Schwestern, des eilandes Bild auf inem welisen Ihron gestellt
worden und küssten Mann VOT Mann 1ISCITM adorablen Aeltesten die äand
und Mun  D und und frölich DDenn WAar die Gemeinstunde, da die
(Gseme1ine ZU) Schluß un: Pauken un! Trompetenschall auf die Kantie nieder-
tiel Wır Arbeiter gingen nachher wieder in apas Stube und hatten TEeU-
de mit dem Bild des eilandes [ Um Uhr Wr e1in gyar herrliches Abendmahl
unte: Pauken un! Trompeten Schall, das einen alles erzitterte. B Zum Schluß
dieses herrlichen Gnadentages WAar och eine schöne Singstunde und Abendsee-
DCH und das Bıld des eilandes wWwar über dem Lehrer aufgemacht und mit Lam-
peCn illuminirt.‘‘>2

Der Charakter des AÄltestenfestes als erneute Huldigung des Heilandes als
Altesten geht deutlich Aaus dieser Beschreibung VO  - ZINZENDORFEFS Schwä-
gerin hervor: das Bıiıld Christi stand auf einem Ihron un jeder Anwesende
küsste ihm die Hände un! den Mund Im Jahre 1751 gedachte Man in 1
don der Konferenz, be1 der zehn Jahre dem Heıland das Ältestenamt
übertragen worden WATrT. {die Ältesten, die 1741 dabei anwesend aber
1751 fehlen mussten, heß iNan durch Porträts VELLLETCH:; die Anwesenheit
des Generalältesten wurde ebenfalls durch ein Porträt symbolisiert.””

Der antı-herrnhutische Polemiker Alexander (MAE schreibt, Aass das
Porträt VO  —$ Christus be1 Konterenzen aufgestellt wurde, die Anwesen-
eit tIisSt1 als Vorsitzenden zeigen:

HM Conterenz-Saal sitzen die Haupt-Arbeiter ine 'TLaffel herum,
oben stehet ein grOSSCI Sessel, der bleibet ohnbesetzt, und wird ein gemahltes
Bild des Heylandes auf gestellt‘??*

21 RK2/1245

Tagebuch Theodora REUSS, geb CASTELL, Ü R.20.B.10.a, 119-120
525 Konferenz in London, A Sept. 1751 Red 1102n Street, R.2.A.30.3.2

OLCK, Entdeckte (eheimnis, (wie Anm 8) Entrevue 1749, 419 Im Kntrevue
wiederholt diese Mitteilung: „1e stellen ihren Conterentzen des Heylands Bıld auf einen
SIOSSCH Sessel den Tisch, als WC1111 da 1n ihrem Goncılıo präsidirte un! alles VO:  5 ihm
dependirte; die gottlose V ögel thun ber doch WAas sS1e wollen, und das Bıld muß ihrer
Schalckheit Deckel Seyn.” Entrevue VI, 1750, 739



EU  S UN WUNDENMALEREI 133

(Gemälde VO:  - Christus VOT allem den liturgischen Versammlungs-
taumen der Geme1inde sehen. Für den Sanl im Herrnhuter Gemeinhaus
malte ATDT 1749 ein Bıld des Heilandes 99 Lebensegroöße‘, das ber dem
S1tz des iturgen aufgehängt wurde; vermutlich handelt C siıch einen
lehrenden Cheistus ® Die Stelle des lehrenden Christus „uüuber dem Platz des
Lehrers‘‘ unterstreicht die Verkündigung, die VO diesem Platz ausging
Kıne andere beliebte Darstelung VO  - Christus die „Kreuzbilder‘“ der
Kruzifixe. Oft WAar der gekreuzigte Christus mit allegorischen
Tieren (wie „Kreuzluftvögelein‘‘) der mit spritzendem Blut abgebildet.
Vermutlich die me1listen Bilder, die als „Kreuzigung des Heıilandes‘“‘
beschrieben werden, Darstelungen der Kreuzigung als Szene. Für den Saal

(Gemeinhaus in Herrnhut fertigte HAIDT ein olches Bild al das I1l-
ber dem Erstlingsbild aufgehängt wurde. Auf den Kreuzigungsszenen der
Herrnhuter WAar ein Element schr wichtig, das eine Zzentrale Stelle in der
herrnhutischen Theologie 1750 einnahm: der Lanzenstich. Als der Sol-
dat ach Joh 19,54 in die Seite des Gekreuzigten stach, prüfen, ob
schon gestotben WAalLl, kam Wasser un! Blut heraus. In der Auslegung SYIM-
bolisierte das Wasser die Taute un das Blut das Abendmahl, die Z7we1 wich-
tigsten Sakramente der Kirche ZINZENDORF lehrte im Anschluss alt-
kirchliche Vorstellungen, 4SsSSs die Kırche aus der Seitenwunde geboren
un in der Frömmigkeit der Herrnhuter se1t den 1 /40er Jahren WwWAar die Se1-
enwunde die wichtigste Wunde (HasH? EKs Mag Aafrfum nıcht verwundern,
4SsSs Beschreibungen VO  - Kreuzigungsszenen mit Lanzenstich vieltfach über-
lefert werden. In der Kirche Niesky un 1mM Whıitefield House in Naza-
reth (Pennsylvanıa) sind solche (Gemälde och vorhanden (Abb 1)

Typisch für die herrnhutischen Kreuzbilder darauf macht LKUÜNE:
HARMS aufmerksam ist die Stelle der Seitenwunde auf dem Bild Diese ist
fast durchgäng1g auf der linken Seite näaher ZU FHietrzen); während S1e in
der üblichen christlichen Ikonographie me1list auf der rechten Seite abge-
bildet E In einem Lied VO 1743 sprach ZINZENDORF „ VON dem Din-
Kerseits nein gefahrnen Speere ” aber spater WATr siıch ber die Stelle der
Seitenwunde nıcht mehr sicher.

1arıum Herrnhut, 13.1 R.6.A.b5.17 Siehe URLITT, Beschreibende Darstellung
der Alteren Bayu: und Kunstdenkmäler des Königreichs Sachsen, Heft 34, Dresden 191 O’ 179

Peter VOGT, Die Seitenwunde Jesu Christ1i be1 INZENDORF. Darstellung und theologie-
und frömmigkeitsgeschichtliche Kinordnung, veroöff. Hausarbeit ZUMN theol. Examen
Predigerseminar der Hv Brüder-Unität, Herrnhut 2003

Wılhelm LUTJEHARMS, ken symbool het heıil (over de z1ıjwonde Van Jezus) Brüssel
1995, 15-16

Nr. „Wiır wıißen nicht, obs die rtechte oder lincke Seite SCWESCIL, oder ob der
Speer durchs Herz durchgefahren iner Seite hinein un: Zur andern heraus.“* INZEN-
ORFS ede über das Te Pleuram, 0.4.1751 Herrnhut, R.6.A.b.18
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Kreuzigung auf Leinwand VO  —_ V HAIDT (Brüdergemeine Nıesky)
Nıcht 11UT auf den Kreuzigungsszenen ng CS d1ie Seiıtenwunde, auf

vielen anderen Darstellungen VON Christus wırd dıe Se1itenwunde betont.
Christus ze1gt selber auf seine Seiıtenwunde, der Marıa t[uft dies, der die
anderen Personen der Darstellung schauen auf se1INne Wunde Solche RBıl-
der, dıe eine eigentliche bıblısche Szene darstellen, SOWI1E dıe Abbildungen
einer selbständıgen Seitenwunde werden weıter unten aher besprochen.

Eıne interessante Zusammenstellung VOI11 Christus-Bildern fand sıch
ZINZENDORFS Stube Marıenborn, der dıe arıenborner edigen
Schwestern Maı 1752 ZINZENDORFS Abwesenheıt ıhr Chortfest
feierten. Verteilt ber dıe WÄände des Raumes ingen Darstellungen, W1E
‚„des Heılands Bıld seiner Leidensschöne“‘, ‚„dıe Leiche*“‘ und „„dıe Aufer-
stehung des Heıulandes““, ‚„‚des Heıulandes se1in POFTtrat. W1IE ongefehr MC
sehen seinem Lehramt“‘ mMit seiner Multter Marıa seiner rechten Hand
und Marıa Magdalena ZuUuf Iınken Han: und schlielßlich ‚„„der Heıland
Creutze, E1n sehr oroßes schönes Bıld mMit seinen Wunden und Seitenhöhle*““.
Dazwischen hiıngen d1e Porträts VON ZINZENDORF und seiner TAau und dıe
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Namen der beiden Schwesternältestinnen 6S WLr ja Schwesternchortest!
mıit Kronen darüber. ” (Ab  ——

P

4

M
F  \

B  y} .N

E
(Sekrönte Inıtialen und AJ für dıe beıden P  Schwesternältestinnen Anna

SCHMANN und Anna OoOhanna PIESCH Stammbuchsammlung).
Eın weıteres belıebhtes Motiv der brüderischen Malkunst WL dıe Bewe1-
910101 des Leichnams Christi ach der Kreuzabnahme. Eıne solche Bewe1i-
HUn Christ1 Herrnhuter Schwesternhaus wird 1/48 WIE folgt beschrie-
ben ‚„„der Heıland, WIE 6r VO Kreuz SCHNOMUNEN auf seiner Multter Schoos
legt, dıe Marıa Magdalena seine Füße küssend, und Johannes dıe Dornen
Aus seinem aup „iehend.““ Vesperbilder der ‚„„Leichenstücke‘““, WE S1E
der Brüdergemeine SENANNT wurden, mussen len emeınden finden
SCWESCIH sein In Herrnhut ab D abgesehen VO Schwesternhaus ”ZWE1
Vesperbilder Brüderhaus“ dem 1748 ZINZENDORFS Haus ANSEC-
bauten Saal,”“ und Saal Gemeinhaus” Ferner sind solche (3emälde

30 Bericht Schwesternchortest Marıenborn, 4.5.1732. UÜ. AI V 1327
JHD, 9.5.1748, U. Ex. A 2751 Möglıcherweise beziehen sıch folgende Verweise auf

dasselbe Bıld Bericht Schwesternchorfest Herrnhut, 41754 U. RA - - EV 14210 uch
(CJURLITT 190) erwähnt eine rablegung Schwesternchorsaal verbrannt).
41 Auf dem Synodalfoto 1937 deutlıch sehen. Dıie Ahnlichkeit mit dem Vesperbild
Zeister Wıtwenhaus ist frappierend! 1945 verbrannt. Eın zweıtes Vesperbild hıng Schlaf-
anl (S.u.)

D1arıum Herrnhut, 17.6.1749, U. R.6.A.5.17 Dieses Bıld WArL kurz vorher VO  — HAIDT
tertiggestellt.

GURLITT. Nr 179 1945 verbrannt. Möglıcherweise handelt sıch hıer dasselbe Bıld,
das 1780 abgerissenen Zanzendortfhaus hıng
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belegt für das Schwesternhaus Ebersdorf‚44 das Wıtwenhaus 1n Zeist,”
den Katharinenhof Großherme1rsdorf,46 das Brüderhaus in Zeist‚47 un
für Sarepta. Von diesem etzten Bild existiert eine Beschreibung Aaus dem
Jahr 1781, die ausführlicher als die üblıchen Erwähnungen den larlıen ist
un! die vermutlich ZuUr Erklärung für besuchende Kalmücken gedacht WAr

„„JESUS Christus hat durch seinen Lod Kreutz die Sunden aller Menschen
versöhnt. ach diesem legen ıh seine Freunde in ein rab Joseph, ein reicher
Mann, und Nikodemus, ein vornehmer athsherr, der Jesum te und andre
Freunde und Freundinnen wickeln ihn Leinwand ein un! salben ihn. Das WAar

die amalige Art inen Todl/tjen begraben. Marıa seine use un!
weılnt. erschiedne seiner Jünger kommen VOIl der Seite herzu und bezeugen ih-

Verwunderung. Die Wunden, die ihm die äge 1n den Händen und Füßen
und der peer in der Seite gemacht aben, sind sichtbar.‘‘48

ußer dem Zeister Vesperbild sind in Nazareth och Z7wel solche (Gemälde
VO HAIDT vorhanden.

Be1 den herrnhutischen Abbildungen VO  - Christus sind se1ine Wunden
außerst wichtig. Wichtigste un! letzte Wunde war die Seitenwunde, aber
auch die Wunde wurde angebetet. In Liedern un! Liturgien besangen
die Herrnhuter die Wunde, die dem kleinen Jesus be1 der Beschne1-
dung zugefügt wurde. Iie Beschneidung WAar nicht NUur ein Vorzeichen des
oroßen Opfers Christi, sondern Jesus atte durch die Beschneidung auch die
Glieder der Brüder rein ge:rnacht."9 Leo STEINBERG welst daraufhin, A4ass
Renaissancekünstler den kleinen Christus manchmal nackt darstellten, wobei
S1Ee nachdrücklich auf den en1ıs des Neugeborenen inwiesen.  50 Die Beto-
NUNg des Geschlechtsteils sollte zeigen, 24SSs die (Gsottheit vollkommen
Mensch geworden WAaLlL, un:! gleichzeltig A4SSs Christus, der hne Sunde WAafr,
keine Scham atte un! se1n Geschlechtsteil („Schamteil‘“) nicht verhüllen
brauchte. Aufgrund der ben angesprochenen Theologie der Brüdergemeine
ware 6S keine Überraschung, WC Beispiele solcher Abbildungen auch be1i
den Herrnhutern vorkämen. IDIGE bekannten brüderischen Gemälde VO

Bericht Schwesternchortag Ebersdorf, Maı A UÜ. € 1V 13a5
Heute noch vorhanden. Vermutlich VO  - RANDT.
JHD, 14 Juni 1755
Inventar des Bruüderhauses Zeist, 1806, 1in: Utrechts Archief, Archiv des Brüderchors,

Nr. 191

„Kurze Beschreibung des Leichenstücks“‘, 1781, UÜ. R.15.R . I1L124.47 (aus dem Sarep-
taer Gemeinarchiv).

ZINZENDORF dichtete für eine Kantate Brüderchorfest 1/46 ‚„„Lamm! uUu11lSs DSCNESCH
VO angstlichen Wesen, miserablen, kranken, unrichtigen Gedanken, mach U1LlSTe Glieder alle
heilig wieder, d:  „ phantasiren, WIr uns ganz verleren bey dem ersten Schrämmlein
dem Marter-Lämmlein.“‘ (HG Nr. Vgl INZENDORF, V’zer und Drey/stg Homiliae, 82

Leo ‚ TEINBERG, The Sexualıty C.hrist IN Renaissance and IN Modern Oblivion. Aufl
Chicago London 1996
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Christkiınd tellen ESUS aber immer mit uch dar Diese jedoch
alle Aus den 1 750er ren der spater; Bılder VO neugeborenen Christus
AUS den vierziger Jahren wurden bısher nıcht entdeckt. STEINBERG schreıbt
weıter, Aass Renatissancekünstler dıe Nacktheıt Christı außer Zusammen-
hang mit der Geburt auch Zusammenhang mit der Passıon und Auferste-
hung brachten. ZINZENDORF dachte ahnlıch Wenn ZINZENDORF lehrte,
Aass der Heıuland unDeTlecC rein und ohne Sunde WAäL, dann sprach nıchts
dafür, den Heıland mıit bedecktem Geschlechtsteil abzubilden, denn 1eS$
unterstellt Scham ZINZENDORF mahnte darum 1750

„DeYV Gelegenheıt eines neugemahlten Crucıifixes wurde notırt Uns gebüh
nıcht den Heyland mit einem TIuch edecken Er ist keın ge  ener Adam. Es
ist wieder SEINE Ehre und Unschuld Hat er wollen blos Angen, sollen WIr

mahlen oder ar keine Crucıitixe en  CC 51

Obwohl C555 eine Beschreibungen VOI1 „nackten“‘ Christusdarstellungen Aus
der Brüdergemeine 1Dt, hat 65 siıcherliıch solche gegeben, enn bıldlıche
inwe1ise dafür existieren. Auf einer kleinen Zeichnung VO  — Sophıie REUSS
ist en nackter Christus sehen: Christus, hängend Kreuz, stark blutend
AUS seinen füntf unden, tragt weder uch och sonstige Bedeckung der
Schamgegend. Di1e Geschlechtsteile siınd jedoch weder ausgearbeıtet och
angedeutet, ahnlıch W1E das auf muittelalterlichen Darstellungen des nackten
erwachsenen Christus der Fall (AbbD
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Christus Kreuz hne Lendentuch Ausschnuıtt Adus einem Mıiını1aturbild

VO  — Sophie REUSS, 1748 p
51 Konterenz VOL der ynode Herrnhut, '9U. R2 AUZ9:1, VI

‚ TEINBERG, Sexualty of C.hrist, Abb $ 154
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Mehrmals merkte /ZINZENDORF be1 den Kruzifixen 4SSs die Form
des Kreuzes niıcht sicher SC1 un 24SSs 1innn die Diskussion die richtige
Darstellung des Kreuzes VO  $ Inhalt un: 1el des Bıldes ableiten mußte

{die Gemählde VO Heyland (ireutz sind darum nicht gut weil S1C Natura-
listen Gelegenheit geben IT  SIr we1l WIT VO der OoOrm des Kreuzes
keine Gewisheit en hingegen solche er 1NS rab gele: worden
sind nıcht der Dispute unterworten C523

] Dies sagte ZINZENDORF 1749 un! Jahre darauf wurde nochmals CL
ne daß die Ootrdinarıie Gestalt des Creuzes 6cSs die Catholicken mahlen
nıcht die Rechte C  sey Trotzdem sind auf vielen herrnhutischen Darstellun-
DCH traditionelle Kreuze sehen aber C o1bt Ausnahmen Auf dem Bıld
die Wıtwenchöre den auferstandenen Heiland“‘ das siıch Herrnhut

befindet 1ST tatsachlich C1nM Taukreuz der Antoniuskreuz sehen uch
andere Gemälde VO ID ZC1YCH solche Kreuze

ber den Herrnhaager Gemeinsaal schreibt der Anfang erwähnte
aNONYVINC Besucher 1749 55  der Saal, die Versammlung gehalten wird, 1St

schön, oroß un! hell, den Wänden un ben der Decken MI1It schönen
Gemählten gezieret‘.2 Arı dem Tagebuch VO  - John (‚ENNICK 1sSt bekannt,
A4SS der Saal MI cun Uvery Jargel! Gemälden mMit biblischen Motiven aus-

WAL. Vier Bilder ingen den Wänden, die jeweils IW|e
Geschichte AUS dem Alten Testament als Präfiguration Parallelge-
schichte aus dem Neuen Testament darstellten nde des Saals
hing Bild WIC das olk Israel gypten Passafest Blut Lam-
LL11CS5 auf die Türpfosten estrichen un WI1IC (sottes Engel diesen Aausern
vorbei (Ex 12) Gegenüber diesem Gemälde hing als Pendant CinNne

Abbildung des etzten Abendmahls An nıcht recht definierten Stelle
der selhben Wand „near 1f”) hing C1in Kruzitixbild un darüber WAT

sehen WI1C Moses EiNE Schlange (11167 Stange hochhielt (Num 7
Joh 14) Zeigten die Bilder den Wänden Abendmahl un! Kreuzigung,

WT den e Ecken der Saaldecke Christus als Auferstandener ab-
gebildet [)as (Gemälde Marıa Magdalena W1C S1C esus
Ustermorgen begegnet das Jesus sich Abend den Jüngern
Emmaus offenbarte das dritte IThomas and die Seitenwunde
des Heilands legen un! vierten Bild WIC Petrus Aaus dem Schift
> hinüber Jesus gehen als MIT SCINCN Jüngern See i1be-
114S Fische aß Am eindrücklichsten 11USS$S ohl die Darstellung der Miıtte
der Decke DSCWESCH N WE die Geschwister hoch schauten sahen S1C

Synodalkonferenz London SESSIO 1749 5%
IIas entdeckte (seheimnis (wıe Anm Entrevue 507
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Christus zum Himmel fahten:?? HAIDT WATr der Maler dieser Gemälde; laut
seinem Lebenslauf hätte ihn ZINZENDORF AzZu beauftragt.””

SO 1e] bekannt, sind diese Gemälde nırgendwo abgebildet. Auf den be-
kannten Zeichnungen un Stichen des Herrnhaager Saals sind keine Gemäl-
de sehen. Anders als be1i den anderen Herrnhaager Gemälden, WI1E den
Porträts der dem Erstlingsbild (s &.} blieben die Deckengemälde ach
dem Verkauf des Herrnhaag 1773 hängen; S1C wurden Erst 1786 enttfernt
un:! sind seitdem verschöllen /

Die Motive der Deckengemälde 1m Herrnhaager Saal wurden mehrfach
ausgeführt In seliner amertikanischen Zeit malte HAIDT den Jünger IThomas
mindestens och einmal und auch das Fischmahl See Tiberias wurde
mehrmals abgebildet. Nıcht immer geht 4aus den Beschreibungen hervor, ob
CS siıch eine Darstellung der Speisung der 5.000 handelt der das
Mahl ach der Auferstehung. Eıne Speisung der 5.000 VO ATTDYT entdeckte
inan 1956 in der Brüdergemeine auf Jamaika.”® In Herrnhaag felerte ZIN-
ZENDORF 1748 Mit allen ledigen Schwestern, die in der Küche tatıg5
in seinem Zimmer ein Liebesmahl, eine „ Vorstelung des Heıilands, WI1E

seinen Jüngern Meer Tiberias gebratene Fischgens apretiret” aufge-hängt WAT. Unter dem Bıld WArTr ein Text angebracht: „Scht her.  E ihr kKuchen-
lautess  c 59 Das Wort apretiren, französisch für zubereiten, ist hier das Schlüs-
selwort. Im Leben der Brüdergemeine des Jahrhunderts diente Jesus als
Vorbild be] allen Handlungen des Menschen, lehrte ZINZENDOREF
Durch das Zeigen dieses Motivs bei einer Feler für Küchenangestellte ZOSZINZENDORF eine Parallele zwischen dem Bereiten der Fische durch Jesusfür se1ine Jünger (vgl Joh ZU9) un! das Bereiten der Mahlzeiten durch die
Schwestern für den Haushalt 1n der Lichtenburg. In einem anderen Fall
betonte man be1 diesem Motiv nicht die Zubereitung der Fische  5 sondern
das gemeinsame Mahl Bel einer Nachtfeier VO  $ Erdmuth Dorotheas (Je=
burtstag 1m Herrnhuter Herrschaftshaus 1750 felerten 51 ledige Brüder ein
Liebesmahl, „wobey mi1t einer Ilumination des Heylands Fischessen mit
seinen Jüngern vorgestellt war  << 60 Be1 einem Liebesmahl chwestern-
chorfest 1753 1in Herrnhut Wr ein ahnliches Motiv dargestellt: Liturgu-
55 COOPER, Extracts TOM the Journals of John (ENNICK. (Tagebucheintrag VO

„Pappa wolte DCIN ein Stück AufE den Gemeinsall gemaalt haben Aass vermerrete sich bis
auff neune“‘. Lebenslauf J. HAIDT, Moravıan Archives Bethlehem.

„Auch die Decke im daal, da die Gemälde SCWESCH, sind abgemacht, daß die Decke
fürchterlich ausstieht.““ Zıt. bei Markus GILL, Die elit der Brüdergemeine auf dem Herrnhaagin der Wahrnehmung spaterer (senerationen. Unveröff. Kxamensarbeit, Herrnhut, Prediger-seminar 2000,

Heute ist das Gemälde mit einem anderen Bıld das sıch ebenfalls in Fairfield Moravlan
Church befand, („„The Tömpb‘) in Bethlehem Vernon ELSON, John V’alentine HAIDT.
amsburg 1966,
59 JHD, /.1.1748, UÜ.  5 Ex.A.3. Vgl Nr. 2258,28

1arıum Herrnhut, 10.11.1:750; U. R.6.A.b.18
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etisch war 55 kleines Bild, der Heyland MI unger Liebesmahl
hält, geschickt angebracht”. Auch 1 diesem Fall lieterten Spruchbänder die
passende Erklärung: ber dem Bild stand die rage NN kann ich 1iebes-
mahl halten”““ und dem Bıld Y95:;  Hief hab ich Platz‘*

Kın anderes typisches Motiv für die Brüdergemeine des 18 Jahrhundert
1ST der Sturm auf dem See der die Herrnhuter 6S selbst bezeichneten

der schlafende Heyland auf dem See  c ennn die Betonung lag auf dem
Schlaf des EeSuS 8 24 428 0,23) Be1 der Einweihung des
Schlafsaals Brüderhaus Herrnhut 21 Oktober 1745 WAar CIn (Ge-
alde aufgehängt, „„welches den lheben Heiland auf dem Schiffe schlafend
un! den Schlafsaal MT den Bette liegenden Brüdern, ber welchen

*18 den Chorhäusern die Schlaf-Engel erum flogen, praesentirte”.
sale wichtige Räume, enn auch der Schlaf galt als CIn liturgische and-
lung Während des Schlafes barg sich vollkommen 1 Jesus,  B mMan legte
sich 1 Arme, Wunden, SC en höklehen!S FKinwe!1l-
hung des Schlatsaals Herrnhuter Schwesternhaus dichtete ZINZENDORF:

Schlaft 1NSs Lämmleins chutze traumt VO seEiNEmM Creuz VO dem Dornen
Putze VO  $ dem linkerseits nein C  rnen Speere VO den Fürchelein die die

und UCCIC auf dem Rükken SCYN
Von dem äge Löchlein derer and und VO dem Seiten Faächlein

schlaft sanft und sul3 als der liebe Heiland auf der See tieff und StUr-

misch weiland auf dem Küßgen ssen| schlieftt (HG Nr 1931

{IDie Schwestern un Brüder wussten sich geborgen der ahe des Heilan-
des un dem Schutze der Engel sollten S1e VO Schmerzensmann
tTaumMmeEen [ )Das Gemälde gab für den liturgischen Schlaf den Ton uch
der CC Herrnhuter Brüderschlafsaal VO  $ 1756 erhielt ec1in Gemaälde MI1Tt

diesem IThema DDieses Gemälde der TO. 55 85 WAar VO  - Nıiels
RODE gemalt un! hing bis ZUuT Zerstörung 1945 Heimatmuseum das

61 Diarium Herrnhut 1753 Die Frage WAar der ext des Tages die Ant-
WO: STAMMT 4US dem Lied VO  - Salomo |ISCOW ‚Schatz über alle Schätze“‘ Nr 74()

Diarıum des ledigen Brüderchors Herrnhut 41 1745 Abschrift Ludwig VO CHWEI
NT  < nach dem 1945 verbrannten Original Herrnhuter (Gemeinarchiv I1

ZINZENDORF sprach be1 der Einweihung Herrnhut 95  O: Sacrament des Schlats wel-
hes darın besteht WE sichtbares Bettlein das Symbolum 1ist das sichtbare welches
das unsichtbare bedeutet das Lendlein die Händleıin die Füße die Wunden Jesu die
u11ls hinein legen unı schlatfen PIC Ebd 11 1 /45

JHD 1756 „Der Mahler 1ist WAar eigentlich kein Kunstmahler hat bloß
lernen Fenster Thüren ete schildern Kr hat ber VO natur Cein (Gente ZU) mahlen und
etlıche csechr schöne unschätzbare Stücke gemahlt den schlatenden Heyland ledigen
Brüder Schlafsaale Der Jünger hätte DCIN die attituden des Heylandes gemahlt Der
Bruder solte beym Jüngerhause oder beym VOGTS Hofte gehalten werden Konfterenzen
Jüngerhaus Zeeist 1759 66r Nıiels ODE geb Maı 1732 Nysted auf
Lolland änemar: kam 1756 ZUT Brüdergemeine Herrnhut, un! Dez
1758 VO  - Herrnhut nach Zeeist Jan ı A ZOS nach Leiden Er starb (O)ktober
1794 Kopenhagen Siehe Paul PEUCKER e eister n VvVan de [Deens Nederlandse
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den Raäumen des alten Schlafsaals untergebracht WAr. Kın Schnitt des
Schlafsaalgebäudes VO  - 1756 zeigt, das Bıld ursprünglich hing Kın (5e-
genstück 1im Schlafsaal, die Grablegung Christt, VO  $ Abraham Loutls
RANDT und 1n der gleichen Größe, gab a die ledigen Brü-
der traumen un sS1e eiım Aufwachen denken sollten.  65 Die Verbin-
dung 7zwischen beiden Bildern geht jedoch tietfer. Auf beiden Gemälden ist
ESUS 1n der gleichen OSe dargestellt. ESUS auf dem Schitt schläft also, als
ware schon gestorben. Wenn 11U'  e die Brüder schlafen, sollten S1E nicht
1i VO  = Jesu Leichnam traumen, S1Ce sollten schlafen, als waren s1e ESsus
1m 'Tod selber ahnlich geworden: ; WOo iImnan die seligste iturg1e Seines KEnt-
schlatens imitirt‘“,  CC Sagte ZINZENDORF be1 der Kınweihung un me1linte da-
mıit. 24SS iINnan aller Sunde abgestorben se1n sollte.  66 Im „Schlaftempel““ sollte
iNan geheiligt, lıturgisch un hne (fleischliche) Fantastıen schlafen. Ks ist
anzunehmen, 24SSs auch andere Schlafsäle mi1t ahnliıchen Bildern ausgestattet

Fuür die Herrnhuter WAar jede Handlung Jesu, WIE S1Ce in der Bıbel rzahlt
wurde, wichtig un bedeutsam. Der Mensch wurde nicht 1Ur durch Jesu
terben Kreuz erlöst, sondern das menschliche Leben ist erfüllt
VO  - ihm we1l Jesus selber als ensch gelebt hatte Durch se1n en auf
Erden atte ESUS das Leben jedes einzelnen Menschen geheiligt. SO MNag CS

nıcht verwundern, 4SsSSs die herrnhutische Kunst versuchte, all diese Lebens-
abschnitte des Heilandes darzustellen. Auf einer Konterenz 1n Bloomsbury
im Oktober 1749 fing iNan a ‚„„‚sacramentliche‘“‘ der CC  „„divine Handlungen
des Heıilandes Handlungen, la unsichthare Gnaden empfangen
der gegeben Hat”) aufzuzählen, die bestimmten Tagen 1m Jahr VO  $ der
eme1line „‚betrachtet“ werden sollten. Insgesamt kamen die Anwesenden
auf segensreiche Handlungen Jesu, un: INa beschloss, 24SS 1D S1E
alle malen sollte. Die ] iste enthält einerselts Ereignisse aus Jesu Leben, die

den gebräuchlichen Motiven der christlichen Ikonographie gehören (Be
schneidung, Taute, Christus als Afzt, das letzte Abendmahl), aber auch wel-
che die eher ungewöhnlich So sollte HAIDT malen, wI1e Christus 1im
Mutterleib gelegen (und amıt die Schwangerschaft jeder Tau heiligte), WIE

schlietf (und amıt den Schlaf des Menschen einer liturgischen and-
lung mächte), der wI1ie ESUS ein Handwerksmann WL (und dem Men-
schen auch im Beruft als Vorbild diente). LDie vollständige ] i1ste ist hiler als
Beilage abgedruckt. Ks 1st unwahrscheimnlich, A4SsSSs HY jemals all diese

schilder Nıiels RODE, in: Oud-Utrecht. 1 ydschrift 007 geschtedenis VDAaN stad provincıe Utrecht R  ,
2004, 27-45

(Itto ARNDT, Beschreibung der Gegenstände des Heimatmuseums in Herrnhut, 1910
Trägermappe 46) Nıcht bei URLITT. Der Schnitt: U Mp.5.1. In der Fotosamm -

lung des Landesamts Denkmalpflege befinden sich (le1der schlechte) Fotos (Abzüge 1n
UA)

ede ZINZENDORFS C1e ledigen Brüder in Herrnhut, 29.8.1756 UÜ.
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Motive ausgeführt hat; einen 'Teil jedoch haben der andere brüderische
Künstler sicher vemalt.””

Darstellungen VO anderen biblischen Szenen der Personen
der Brüdergemeine eher selten. Im Wıtwerhaus Herrnhut hing se1lt 176
ein Gemälde, das Simeon un! Hanna mi1t dem Jesuskind darstellte. Simeon
un! Hanna hatten 1m hohen Alter den kleinen Jesus 1m Tempel gesehen

Z un ZINZENDORF machte S1e Vorbildern des Wıtwer-, bez1ie-
hungsweise des Witwenchores. Als die Wıtwer 1n Herrnhut Zzusamımen mMmit
den Wıtwen Februar 1748 ihr Chorfest fejerten; hing das Gemüälde,
das ZINZENDORF den Wıtwern ein Jahr davor geschenkt hatte, beleuchtet
mM1t stieben Lämpchen, zentraler Stelle Der Februar WwWAar Marız Reini1-
SUNG, der Tag, dem die Kirche traditionell der eschichte VO  . Jesu 1 J)ar-
stelung 1m Tempel und der Begegnung mit Simeon un! Hanna gedachte.
Die biblische Geschichte, die diesen Festtag bestimmte, veranschaulichte
IinNan niıcht Nur durch das Gemaälde, sondern auch dadurch, A4SSs die Zzwel
altesten Vertreter beider Chöre in die Rollen VO  - Simeon un Hanna
schlüpften. Der fast 81-jährige Johann OBER repräsentlerte Simeon; die
ö2-jährige Wıtwe Anthonte spielte Hanna. Um 1840 WAarTr das (Gemälde och
im Herrnhuter Wıtwerhaus vra den

IBDIE einzigen anderen biblischen iguren außer Jesus, die der herrnhu-
tischen Malkunst 1750 regelmäßig selbständig vorkamen, Marıa
un! Marıa Magdalena. Marıa WAar die Multter Jesu, 1n dessen Leib Jesus g_
wachsen WAar un! amıt die Leiber aller Frauen geheiligt hatte Ihr Gehor-
Sa 57  mır geschehe, w1ie du o hast‘“, 1:38) galt als SNa
Durch die Identifizierung der Tau in mit Marıa Magdalena in der
herkömmlichen Theologie Marıa Magdalena als Inbegriff einer aANSC-

Süunderıin { die seinen Füßen un! S1e geküsst
hakte ® S1e hatte laut den Kvangelien als den Auferstandenen gesehen.
Auf Marıa Magdalena beriefen sıch se1it alters Frauen, die ein geistliches Amt
anstrebten. Möglicherweise ist dies mMit ein tund dafür. 24ass ihr Porträt
den Schwesternhäusern hing. IBIGE Mutltter Marıa erschien auf Darstelungen
der Empfängnis”“ und auf selbständigen Porträts. Be1 einer Geburtstagsfeier
der Anna NITSCHMANN hing ein Bıld VO Marıa, die in der Brüdergemeine

6 / Konferenz 2.10.1749 in Bloomsbury, UKD, 12-35
[ )iarıum Herrnhut, 22A152 R6.A5.18 Ludwig VO SCHWEINITZ vermerkte in iner

Abschrift dieser Stelle R.24.B.79): „hängt noch 1m Wıtwerchorsaal®®.

Vgl Nr. 1449,3
Vgl das Lied VO  - Anna ITSCHMANN, Nr. 2174

/ Marco RE  KOWSKI, Art. Marıa Magdalena, 1n: Biographisch-Bibliographisches KIi1r-
chenlexikon V‚ 1993,; 5Sp. 815-819 uch www.bautz.de/bbkl. Elısabeth OLTMANN-
WENDEL, Fın eigener Mensch werden. Frauen UM JESUS, Guüutersloh 1980, 81-87

Das (semälde („darauf die Geschichte VO  } der Empfängnis der Jungfrau Marie abgemah-
jet”) wurde be1 einem Liebesmahl für die großen Mädchen Marıa Empfängnis
25.3.1749 vorgeführt. Diarium Herrnhut, R AB1/



EU  1 UN WUNDENMALEREI 143

das Amt der Y9;  Mutter der (GGeme1ine‘“‘ innehatte. Wenn 11U'  3 die beiden 59  Muüt:
ter  c miteinander Verbindung gebracht wurden, stellte INa einen ]?ezug7wischen dem Amt der Gemeinmutter mit der Multter der Kirche her.
inmal wurde Anna NITSCHMANN mMi1t den traditionellen Attrıbuten
der Marıa abgebildet (S.U.)

Marıa Magdalena WwWAar auf einem der Deckengemälde Herrnhaager
(Gemeinsaal sehen (S/058 ein ähnliches Motiv kam och einmal be1 einer
Feier Großen Sabbat (Karsamstag) 1 747 in Herrnhaag VO  A Diesmal WTr

nicht die Begegnung mit dem Auferstandenen abgebildet, sondern hier
stand Marıa offenen rab mit den Worten: ASIE haben me1inen Herrn
weggenommen‘ (Joh > Dieses Bild hıng draußen Mädchenhaus,
waährend gegenüberliegenden Brüderhaus ein Bild des antwortenden
Engels sehen WAT. Dieser nge elt den 'Text: „Wırd in Silenti1o et Pleu-

wiederkommen‘‘. uch VO Marıa Magdalena Porträts vorhan-
den; e1INs gehörte den Festdekorationen ben besprochenen Schwe-
sternchorfest 1752 in Marienborn.

Durch die Abbildungen biblischer Personen un Szenen konnte sich der
Betrachter 1in die Geschichte hinein vertiefen. F esonderen Gelegenheiten
suchte INa passende Bilder heraus, die den biblischen Anlass des Tages
visualisterten un betonten. Karfreitag 1748 hielten die (C'höre 1in Herrn-
hut nacheinander kurze „Viertelstunden“‘ Saal 1mM Herrschaftshaus,
ein Gemälde der Kreuzabnahme „ıluminiert“ WT' ‚UNSCIC Chöre hielten
also bey dieser Gelegenheit ihre Vigilien beym heiligen Gäbe“? Aus dieser
Beschreibung geht hervor, 24sSs das Gemälde als Andachtsbild funglerte,
un! den Anwesenden dabe1 half, ihre Betrachtungen auf den Inhalt der
Versammlung, die Grablegung Christt, konzentrieren un das 'Thema
onkretisieren.

Allegorische Darstelungen
Bilder. die nıcht sehr eine biblische der historische Begebenheit darstell-
ten sondern mıittels Symbolen un! Allegorien eine tiefere Bedeutung erziel-
ten, zahlen hier den allegorischen Darstellungen. Solche Bılder be1
den Herrnhutern des Jahrhunderts recht beliebt.

Kın allegorisches Motiv, das aus der tradıtionellen christlichen Ikono-
oraphie Stammı(t und auf die herrnhutische Bedürfnisse zugeschnitten wurde,
ist Jesus als artner. KEs ist nıcht die Begegnung mit Marıa Magdalena

Beschreibung einer Geburtstagsfeier für die niıcht anwesende Anna ITSCHMANN 1in
Herrnhut 'g Schwesternchordiarium, U RAC4V 12 Auch auf dem (Gemäalde
„der Jungfernbund“‘‘, einer arlation auf inem Vesperbild, nahm Anna NITSCHMANN den
Platz der Mutter Marıa ein Paul PEUCKER, [Dre1 (Gemälde AUS dem Schwestern- und Brüder-
haus in Herrnhut, 1n: 51 /52, 2003,
HD, 1.4.17/4 7, BA

|diarıum Herrnhut, 25.4.1748, R.6.A.b.17
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Ustermorgen (nolı tangere), die hiler gemeint ist, sondern eine Darstel-
lung von Jesus, der einen (sarten pflegte. Am Brüderchortest 1747 1n Herrn-
hut WAar der Innenhof des Brüderhauses als (sarten mMIt Baäumen un / xwe1-
DCH ausgestaltet un in 1er Quadrate aufgeteilt. Beim Liebesmahl SassCiIil die
Brüder 1n den Quadraten, und die Erklärung dieser Anordnung bildete
en Bild, das 1n der Haustur aufgestellt WAafr,

„allwo der Heiland als ein (sartner einem schönen (sarten voll Blumen Stun-

de In einer and hatte ine Schaufel und in der andern ine Giesskanne,
WOTAaUS se1ine Blumen MIt Blut un! Wasser egoß, mMI1t der Veberschrift ‚Hat
Je ein (GÄärtner unverdrossen Se1in Blumen mM1t eigenem Blut begossen?“””
Nr 195679

{dDie ledigen Brüder bildeten also den „Cyarten voll Jünglingen, als
schöne Blumen blühender („arten, welche der (sartner unverdrossen mMi1t
blutigem Schweiß un! eigenem Blute begossen.“
{die Symbolık des (‚artens WAar ein Leitmotiv be1 Festlichkeiten; entweder
felerte inNnan draußen 1in einem schön gestalteten (arten, der als (3arten
verzlierten Innenraumen. Beim Schwesternchorfest 17572 in Ebersdort hing
ein Gemälde, das den Heiland „spatziren gehend““ einem Rosengarten
zeigte. Der (3arten ist ein Sinnbild für das Paradıes, für die geordnete Na-
tur, un ist Symbol für die Freundin 1m Hohelied (4, die wiederum ein
Bild für die einzelne Seele ist. uch die Rose ist ein Bild für die Freundin 1m
Hohelied (Zui un Z& aber S1e steht durch ihre Farbe auch für das Blut 'Ira-
ditionell WAar die Rose die Blume für Schönheit un Miınne und somıit ein
Symbol für Marıa.

[ Jas mittelalterliche Maotiv der stehenden Madonna mMi1t Rosenstock WI1E-
derholt sich der Brüdergemeine 1n einer Darstellung, be1 der Anna

den Platz der Marıa einnahm. Be1 der Felier ihres (Geburtsta-
CS November 1749 in Herrnhaag stand auf dem we1ß gedeckten
un! mMIit Rosen bestreuten 'Tisch ein Bıld, das wI1e folgt beschrieben wird:

99  In der Mıtte sahe 1111l allerliebstes Mütterle1in ‚Anna NITSCHMANN STCE-

hen, gantz we1ilß ANSCZOYCIL, mit rothen Bändern. /7u ihrer Seite stand ein 1VCTI-

gleichlicher Roosenstock, VO  - welchem S1Ee mit der einen and eine ;olle Rose
abpflückte und 1n der andern and schon ine 1elt. [Dieses Bildgen faßte ein
ungeme1n schöner (ranz VO Rosen ein und über ihren Haupte WT ine 11VCI1I-

oleichliche Crone. welche VO  . allerhand Steinen, hinein DESETZL $ arl
ausnehmende trahlen VO sich warf.‘‘ /&

Brüderchordiarium Herrnhut (geführt VO: Chr. REGOR), 25 1747, (vgl Anm. 62)
Bericht Schwesternchortest Ebersdorf, 451710 i} K IV1S4.68
Bericht Geburtstag Anna NITSCHMANN Herrnhaag, RA GV AAra
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Die M1 Steinen besetze, strahlende Krone vervollständigte das Madonnen-
bild79

Auf vielen Biıildern erschien Christus der Gesellschaft och lebendiger
Personen So stand be1 der Nachfeier VO  - ZINZENDORFS Geburtstag
Herrnhut P Maı 1ra (semeinsaal ein Bild, ‚„„das repraes enturte den
theuern ünger ZINZENDORF| SCINECS lheben un mi1t Wunden
ten Mannes Schoß un! Armen davor e1inN! kleine Anzahl Brüder stehen die
ihm der Heıiland weliset‘‘ Wıe bei Anna ITSCHMANN (der „ Müutter‘)
EiNeE Parallele ZuUr Multter Marıa hergestellt wurde liegt hier vermutlich einNe
Parallele VOTLT 7zwischen ZINZENDORF dem unger un Johannes dem Jün
gCrI, den Jesus lıeb atte (Joh 2120 Auf Z/inzendorfporträt, den
Christian Heinrich ULLER 1749 als Kupferstich anfertigte, bezeichnete die
Umsjschrift ZINZENDORF als 55 Disciple whom Jesus loveth Joh
ber dieses Bıld wurde nıcht exklusiv für ZINZENDORF verwendet. uch
Johannes VO  $ WATTEVILLE (eigentlicher Name Michael wıird

Nıcht 11UT7 die füh-der olle des gellebten Jüngers Johannes dargestellt.82
renden Altesten finden mMIt Christus abgebildet sondern auch ANONYMC
Brüder un! Schwestern. Meist auf kleinen Miniaturbildern siecht mMan Ce1iNeE

brüderische Famliltie be1 Christus rab der CI versammelte ruppe
VO Herrnhutern dem Kra? Wie I1nl siıch 1 (e1ist das Verhältnis
des Menschen M1Tt Christus vorstellte stellte iNAan ( hier bildhaft dar

Kın mehrfach dargestelltes Motiv war die Gründung des Schwesterncho-
1CS der „Jungfernbundes allegorischen Darstellung der ersten 18
Schwestern MIt dem gestorbenen Heıland der VO Kreuz abge-
NOmMMEN wıird Bekannt 1STt dieses Mot1iv we1l die Fassung VO  $ 1751 für das
Herrnhuter Schwesternhaus och Unıitätsarchiv vorhanden 1ST (als Ves-
perbild mMit Anna ITSCHMANN als Marıa un ZINZENDORF der olle
des Jüngers Johannes) Zu dem Jungfernbund gehört C1in Gegenstück die
Schwesternchöre Hıiıer sind Vertreterinnen der Schwesternchöre sehen
die Aaus dem ersten Bund der Jungfern Herrnhut hervorgegangen sind
Auf dem etzten Bild 1ST der auferstandene Christus sehen der auf
Seitenwunde ZE1IQT, un! die Schwestern gehen ihm entgegen Fur das Wiıt-

79 ber die 5Symbolik der Rose und Marıa, TexikROn der christlichen IkKonographie 111, Fre1-
burg/Breisgau 1971

Diariıum Herrnhut, 17572
81 Titelkupfer ZINZENDORF Maxims, 1 heological Ideas and Sentences London 1751

SECEINECEM Geburtstag ‚War C111 Bild uminırt Johannes dem Heıiland Schoos lag
und trundum ihn her 1nNe SaNzZC Schaar VO  - weißen braunen und schwarzen Geschwistern
Unten stund geschrieben „ Ach sehen WwWas du thust““ Papa Mama Multter un! die YaNzZC
Familie dabe! un! recht selıg beisammen bis ZUT Singstunde‘‘ |)iarıum ledige
Brüder Herrnhut 2 1750 (vgl Anm 62)

Im Grab (wıe NC Kreuzabnahme) Mp 475 Mp 475 Mp 476 Unter dem
Kreuz Mp 275

7Zu diesen Bildern PEUCKER [Dre1 Gemälde (wıe 73)
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wenchor malte AID C1in ahnliches (Gemälde Im Mittelpunkt steht der
auferstandene Christus un ihn erum Ee1iNe große Schar VO Wıtwen
IBDIGE Gesichter der Wıtwen Vordergrund sind CXDICSSIV A4SS S1C da-
mals mMi1t Sicherheit als bekannte Wıtwen erkannt wurden In den Quellen
kommt schr ahnliches Bild VOL das (wıe beim Jungfernbund un den
Schwesternchören) Cin Pendant dem Witwenchorbild sein könnte

Auf dem Saal WAar ein VO  = Br >  ID verfertigtes schönes Bıld aufgestellt wel-
ches die Herabnehmung der Leiche VO (Creuz repraesentlrte VO: Wıtwencho-

umgeben MIt der Veberschrift Geseegn [J)as übrige verstund sich pPCI
aus dem Bilde Ihre Arbeiterinnen welche als Zzunächst MItT dem heiligen eich-
11A1l beschäftiget vorgestellt worden ohl getroffen 1114  — S1C

gleich kennete C835

Kın sechr beliebtes Motiv der herrnhutischen alere1 1750 WAar AtUur-
lıch die Seitenwunde War das Seitenhöhlchenl| das der Theologie der
Herrnhuter den Jahren 1740 wichtiger wurde anfangs och
Örper Christ1 sehen verselbständigte sich schon bald die Seitenwun
de spater stellten die herrnhutischen Künstler bloß Rumpf dar der
Zzeichneten L1UT die Seitenwunde sich ach 1750 blieb die Seitenwunde
wichtig, aber S1C wurde wieder Jesu Örper gezelgt, wobe1l ESuSs auf die
Wunde un! die Augen der mitabgebildeten Personen auf die Se1iten-
wunde schauten Hier spiegelt sich die theologische Entwicklung

Jahre wieder die Seitenwunde die als Dars PIO LOTO für das Leiden
Christ1 diente bekam solch MITIE Zentrale Bedeutung un! Verehrung, A4SSsS
der eidende Jesus den Hintergrund gedrängt wurde un! das Seitenhoöhl-
chen e1NEeTr eigenständigen Vorstellung wurde Die alles beherrschende
Verehrung des Seitenhöhlchens erreichte ihren Höhepunkt den Jahren
1748 un! 1./49; danach versuchten ZINZENDORF un! SC1IN engster tarbe1-
ter Johannes V} WATTEVILLE den Seitenhohlchenskult mulrn Nıcht
länger sollte ein depersonalisiertes „Seitenhöhlchen“‘ angebetet werden,
sondern der gekreuzigte unı auferstandene Christus

Die Beispiele sind zahlreich Christian Renatus Geburtstag 19
September 1746 WAar das Brüderhaus Herrnhaag 55  VON bis ben MI
lauter eramıitten \Pyramiden| besetzt un! der mittleren age hing e1in

Bıiıld worauf der Heiland 1ı der Creuzesluft un! offnen Seite un diev

Creuzlufftvögelein gerade 1 daß Höhlgen hinein trafen‘“‘ Auf dem Fenster
des Schlafsaals WAar sSCin Name sehen MTL Krone un darüber E1iNeE

Taube Die Fassade WAar beleuchtet un: VOT dem Haus standen die

HD 42.17/48 x A
8 G Siehe Paul PEUCKER, 59  Blut auf STUNCI Bändchen.“‘ Die Sichtungszeit der
Herrnhuter Brüdergemeine Heft 2002 41 eb 55
87 Siehe den Jahresrückblick von ] VO  5 ATTEVILLE über 1750 „Unter den Hauptmo-
nl erwähnte Johannes erstens den endlich totalen Sieg der Lehre VO (sottes Marter und
blutigen Wunden allen SCrn Gemeinen nach der vOorIgecn Sichtungszeit [Diarıum
Herrnhut 41 17500 R.6.A.b.18
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er und „Dlutige Creuzluftvögelemmns Versgen c 88 Der ‚Heılan
der Kreuzesluft“‘‘ 1N1USS e1in Kruzıfix SCWESCIL se1n, das dıe Kreuzluftvögel
herum flogen. Dıie Kreuzluftvögelemn ein belıebtes Bıld der Herrnhu-
ter. Sıe verstanden darunter dıe Vögel, dıie sıch der Laıft das Kreuz,
Y9; der Atmospheare der Leıiche J’es c autfhıelten. Di1e Seele ist das Kreuz-
luftvögeleın, das fre1 und röhlıch den Gekreuzigten fliegt und der
Seitenwunde nıstet, 6S sein Zuhause findet Diese eborgenheıt der
blutigen Seite Christı bringt wieder eın Bıld hervor, 1C. das
Höhlchen ist zugleich ein 55  ChloLbcan: VO Seiten-Schrein““ und ‚Wunden-
meer‘‘. SO ist die Seele zugleıch eın Fısch, das sıch Blut der Seitenwunde

wohl fühlt W1E ein Fıisch Wasser: ela bın iıch Täubgen und Fıschelein,
da hab iıch mennn Bettgen und Tischeleın, und alles“ ® (Abb Christels
Geburtstag Zzwel Jahre spater ist diese ematık bıldlıch ausgearbeitet.

Herrnhaager Brüderhaus hing der gleichen Stelle wieder ein Bıld

13 der muittelsten age repraesentirte sıch das ledige Brüder-Schild einem al-
lerlıebsten oroßen Seitenhöhlchen der (CGestalt eiInNes offenen Herzens, WOTrIN-
nen ein gutes und wohlaufgemachtes DBette und en 1SC. mıit vielerley Essen
und en Aubchen, welches unserm allerltehsten Herzel Renatus olıche, und
das Seitenhöhlchen WAar eın (C’anal voller ischgen und Schwängen, welche
dem Blut- und Wasserstrom, der AUS dem Seitenhöhlchen floß, herumschwom-
InNenN, incomparable ausgedruckt, und dieses WAar sein N ame und Jahr:
zahl und lateinıscher chrıft Unter der Spitze VO  - dem Merzen, Stun-
den olgende Worte ıch freu, iıch freu mich sehr, iıch gefunden das bluti-
SC Meer, da hab iıch Täubchen und Fischeleıin und alles etc.“920

Eıne Ahnlichkeit der Seitenwundenverehrung Zurfr Herz-Jesu-Frömmuigkeıt
legt nahe

Vögel und Fıische der Seiıtenwunde, mitten Arın der Text ADa bın iıch
Täubgen und Fischelein  CC Mıinıiaturbildchen

Dıarıum led. Brüder Herrnhaag, 19.9.1 /46, i}  - R.8.39.c
Sıehe Nr. 2251 VO:  - Chr. Renatus VÖO:  - INZENDORF und Johannes VO:  - WAT-

gedichtet).
Der ext unter dem Bıld 1nNfiSsStTamımıT, dem jed dAus der vorıigen Anmerkung. Dı1ıarıum led.

Brüderchor Herrnhaag, 19.9.1748, Abschriuft VO:  _ SCHWEINITZ, U. R24 .79
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och andere Metaphern spielen Zusammenhang mMit der Seitenwun
de C111 olle Im Hohelıed iSTt dıe Taube Osename dıe Freundın dıe

der damalıgen tradıtionellen KExegese dıe Braut Christı also dıe Seele ist
IDITG Taube nNnıstet den Felslöchern den teinrıtzen““ (2 14) INZEN-
DORF WATL nıcht der der dıe Steinritze mMit den Wunden Jesu verglich
das DaNZC Mittelalter hiındurch SEe1t Bernard VO  - LAIRVA gab 6S diese
Interpretation. ZINZENDORF verbindet auch Jes 51 (Schauet den Fels aA1,
davon ıhr gehauen se1d, und des Brunnens Gruft, daraus ıhr gegraben se1d)
Mit dem Bıld der Seitenwunde als Geburtsort der Seele‚91 und diese Allego-
LienN kamen 1 der biıldenden uns der Herrnhuter 1750 auf kreativer
Weıiser ZuUumn Ausdruck Wurde schon 71 Geburtstag VO  — Heiinrich
XCI REUSS August 17747 „Perspectiv“ mit Felsen und urtel-
taubchen DEZEIYT, erstellten dıe Seminarıisten Marıenborn Christels
eburtstag Te1 Wochen spater C111 Ulumiınation mMi1t dem gleichen Thema

‚‚Abends celebrirte das Semiinarıum Marıenborn leben Hertzels Chri1-
ST1AN Renatı gestrigen Geburtstag mMit C11ME11) Liebesmahl und schöner Ulumıiına-
0N em Unsers lheben Christeleines Ort[r]at StunN! 101er

Felsklufft und oroßer Löwe mMit C1iMNEC1IN gläntzenden und Iınkenden Schwer-
z darüber In der Ööhe olgende Worte lesen Der Vater SC

und hüt des Sohnes SC Geblüt CC

Raum („Bethlehem‘‘) Marıenborn geschmückt für dıe Geburtstagsfeier
VO  — Christian Renatus 19 September 1747 4

91 i1n1ler ede Herrnhaag am 141 1748 Hx 53 JTe Pleuram
Nr 2348

LDiarıum ledige Brüder Herrnhaag, A) 1747 22 ‚„„‚Bethlehem Nı diıe Be-
zeichnung 111655 Saales Marıenborn Auffallend iSTt Aass uch be1 den Feiern dieses (e-
burtstages sowochl Marıenborn Herrnhut als Hennersdorf das Bıld des Felsen dargestellt
wurde (sıehe 19 1747)
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Von dieser Festdekoration 1st eine Zeichnung SG (Abb
Darauf 1st sehen, WwI1E mitten Raum e1in Tisch mit den Buchstaben

stian| R{enatus| [ra v(on| L[  RF stand und darauf vier
Leuchter und ein Teller mMit unbestimmbaren Eissenswaren. Die Decke WAar
mit Girlanden geschmückt un! nde des Raumes standen jeweils fünf
Stühle den Wänden. ber dem Bild, das ebenso mi1t Girlanden einge-
rahmt WAafr. hing das schon erwähnte Spruchband. Der TExt der einem Lied
VO  - ZINZENDORF 1  en WAaTr, gng neben dem Bild welter: „Blutiges
Gesichte, Oomm funkle dem Gesichte‘‘. arunter viele Kreuzluftvö-
gelein abgebildet mMi1t dem Text: „Alle die V ögelein, die der Creuzluft
sSe1In  c (HG Auf dem ilde selbst sah mMan Christels Porträt 1im Felsen
un davor einen LOÖöwen. [)as Bild des Löwen ist der Bibel me1listente1ls
negativ besetzt, aber der LÖöwe VOT dem Felsen ist nicht ein bedrohliches,
sondern ein schützendes Ti1er: „Weıl das Täublein im Felsloch Sitzt, un! der
LÖöwe das Täublein schützt  CC (HG Nr. 1852,12). Der schützende Löwe VOTLT
dem Felsen verstärkt das vorhandene Bild Wıie schon der Fels die 'Taube
schützt, schützt außerdem der Löwe. Tatsächlich ist der LÖöwe ein weiliteres
Bıld für Christus. { dies geht zurück auf 5,5-6, der Löwe Aaus Juda,
der überwunden hat, mit dem Lamm gleichgestellt wird LW 4aus Juda, du!
du bists; der he1ißt auch e1in Lamm, das ists.““ (HG Nr 15340,3) Diese, auf
den ersten Blick widersprüchliche Zusammenstellung nutzen ZINZENDORF
un andere herrnhutische Liederdichter als aradoxon: 7B „Lam un!
Löwe oroß VO  - Kräften“‘ Nr. 1053,2) der das „Löwenlam“‘ Nr.
111857

Um das Bild der Seele als Taube auf bestimmte Personen Z beziehen,
erhielt die Taube ein Menschengesicht. Im naächsten Beispiel oriff der
Künstler och e1in anderes traditionelles Motiv auf,  ö näamlıch das des der
Seitenwunde Blut trinkenden Menschen. Das hier folgende Beispiel gehört

den Festbildern, die in Großhennersdorf Christels Geburtstag 1m
Jahre 1747 aufgestellt wurtden:

|Es|] stellte den Br RUBUSCH VOTr, benfalls einem Hauften ledigerer
auß erley andern Oolk und darunter ein Täubgen mit einem Menschen-
gesicht dem Heiland, WwIie als ine verwundte und erstarrte Leiche da-
liegt und seinem Seitenhöhlgen leckend, mit der Überschrift: Erhielte dich
gesund.‘“”°

U7
Unnum Lied 7zwischen Nr. M1 U, 2202 (Variation auf 1656,2).
uch der Gläubige soll „Löwenmuth und Lammessinn““ haben (z.B Nr.4Die

Herrnhuter oreifen uch hier auf altere Vorbilder zurück, 7B Johann Paul STMANN 660-
seinem Lied: „Wenn endlich, eh Z1i07n me1nt“‘ (HG Nr.9

1D; 20.9.1747, Ü. Kx AI  , 406 Der ext ist eine Anspielung auf die Abendmahls-
strophe „sein Leichnam, der /  1Ur dich verwundt, erhalte dich gesund“‘ (HG Nr. 2279,4).
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Da AUS einer anderen Beschreibung der gleichen Feier hervorgeht, 24SS die-
SCS Biıld Christels Erstes Abendmahl vorstellen sollte, ist anzunehmen, 4aSsSs
das Gesicht der Taube sSe1INs WArT.

Kıne Eigenschaft, die die Herrnhuter der Seitenwunde zuschrieben, WAalL,
Aass S1C „funkelte‘; „strahlte“‘, der Abhitzte‘. Vielleicht hängt dieses Bild

mi1t den Blutszrahlen, die aus den Wunden hervorgehen. ZIN
ZENDORF vergleicht das trahlen der Wunde mMI1t dem Strahlen der Sonne,
un:! erscheint die Seitenwunde auf Bildern als Sonne Hımmel IDITG
Erlöserblutstrahlen, die 1n der christlichen Ikonographie für gewöhnlich
VO Kreuz der VO Schmerzensmann ausgehen un auf Personen der
Gegenstände W1E ein Buch zıelen, sind hier also 1n leuchtende Laicht-
strahlen umgewandelt. IDie Beschreibung des folgenden Biıldes, das für den
Geburtstag VO  - Johannes VO WATT 1747 in Herrnhut gemacht
wurde, 1st in diesem Sinne verstehen:

T das Biıld des Heilands in den Wolcken, erauß das Seitenhöhlgen
aller andern unden hervor tzte Auf diese Wunde sah [an au( den
Wolcken das Angesicht lieben Ohannıs hervorragen und STAa un! VCI-

hebt hineinsehen. ben stunden die Worte ‚weıl du VO dem Wunden-Lam fast
On nichts kannst sehen.‘ Und unften: H1Er nein Johannelein!“““??

Es ist anzunehmen, PE der Künstler auf diesem Bild 11UTr den Teıl des
KöÖrpers Christı abgebildet hat, auf dem die Seitenwunde sehen WAr. Auf
dem Gemälde ‚ZINZENDORF als Lehrer der Völker’ ist dies deutlich der

Am Hımmel steht 1n den Wolken ein Rumpf, un! die Seitenwunde
wirft w1e die Sonne ihre Strahlen auf ZINZENDORFS Kopf (Verstand),
Mund (Verkündigung) und Herz (Glauben) Im Hintergrund ist eine Stadt

sehen, die ebenfalls bestrahlt wird un die die ‚Gottes-Stadt’, die Kıirche
der die Gemeine, vorstellt.  100 Die Stadt 1st außerdem ein weliteres Symbol
für die Seitenwunde, die ZINZENDORF die ‚Mutterstadt’ der die ‚Geburts-
stadt aller Seelen’

Die Seitenwunde als (Irt der Geborgenheit findet ihren Ausdruck in Bil-
dern, auf denen sehen ist. wIe Personen sich in der Seitenwunde authal-
T(CAn (Abb 6) Am Schwesternfest 1749 in Ebersdorf hing ein kleines ‚char-
mMantes Bildgen’ Orn Liturgustisch:

AI en Miıtte ein oroßes blutrothes Seitenhöhlgen, da das Mültterlein in der
Miıtte sal3, und viele Täubgen mit grunen Bändrichen als Schwestern his1-

07 1arıum Brüderchor Herrnhut, geführt VO:  $ Christian REGOR, (vgl. Anm 62)
ZINZENDORF, Vzer und Dreyßig Homiliae her die W unden-Litaney, 266

99 HD, Ü KEx. Agl 422 {die eile aus einem 1744 VO:  -5
selbst gedichteten Lied Nr. 1974,3).

100 Vgl Nr. 2R T7
101 Paul PEUCKER, Sichtungszeit, (wıe Anm. 506),
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CmM Chore siınd S1CE herum. Vorne das Höhlgen schr naturelle
Blumen gemacht und unfer demselben ein gruner Berg uch mıit Blümgen. ‘“<

® B7

x  FA

Ledige Schwester der Seitenwunde, Zeichnung miıt Stoffapplıkation,
VOT 1750

Auf einem Bıld VO Januar 1748 Anna NITSCHMANN un! Anna
Johanna PIESCH der Se1tenwunde sehen, wobe1 Anna NITSCHMANN
dıe Anna Johanna Zur (seneralältestin der Schwestern einsegnete. uch hıer
erscheıint einNe Taube, aber dıiesmal nıcht als Bıld der einzelnen Seele, S O11-
dern der iıkonographisch üblıcheren olle des Heılıgen e1istes.

Kın ıllumınırtes Bıld stellte VOTL, W1E S1C Seitenhölgen knieend VO  $ der theu-
Mutter Anna ıhrem General- Altestin- Amte eingesegnet worden, WOZU ıhr

der Heılıge (se1ist (sestalt iner Taube ein Jungfern-Cränzgen ÜbEMENGEr
Eın Bıld 4AUS dem Jahr 1750 auf dem wieder der ganze Christus dargestellt
ist.  ‘9 ogreıft tradıtionelle iıkonographische Motive 2108 /7u Christels Geburtstaghatten cd1e ledigen Brüder Herrnhut ein Bıld angefertigt, auf das sehen

1072 Bericht Schwesternchortag Ebersdorf, 4.5.1749, U.  .9 R.4.C.1V.13.2.6
103 JHD, 13.1.1748, u  -g | D
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WAarTr „der Heiland wI1e Christeln das Brod gab mi1t der einen Hand, mit der
-<104andern elt den Becher se1n Seitenhöhlchen. I Diese Vorstellung

eines Fünfwundenheilandes, der se1ine Wunden vorzeigt, AauSs denen Blut-
estrahlen einen Kelch stromen, ist ein unbekanntes christliches Moaotiv.

ichtig WAar e1iterhin die Anwesenheit VO  $ Personen AD verschiedenen
Völkern. Kıs wurden Scharen abgebildet, die ertreter der Gemeinden 1n
unterschiedlichen Ländern symbolisierten. Bilder VO leitenden Herrnhutern

Jeiner Schaar VO  . weißen, braunen un schwarzen Geschwi-
stern“‘ sind schon mehrfach A S uch „ZINZENDORF als Lehrer der
Völker“‘ der 39  Dıie Schwesternchöre‘‘ sind Beispiele dieses I'ypus So
stellte INa die Internationalität der eme1line bildliıch dar, womit in rfül-
lung gehen schien, WAas in Offenbarung 9 VO der Schar 35  aus allen Na-
t1ionen un Stämmen un! Völkern un Sprachen VOTL dem 'Ihron stehend
un VOTL dem 1Lamm  c vorhergesagt wurde Am eutlichsten ist dies auf dem
wohl bekanntesten Gemälde aus der herrnhutischen TIradıition, dem Krst-
lingsbild, ausgearbeitet. Personen AUS verschiedenen Völkern un! Ländern,
die durch die Verkündigung der Herrnhuter ZU Christentum übergegangen
‘5 gestorben un! 11U  e als „Erstlinge Aaus ihrer atlionen“‘‘ dem
IThron Christ1 Himmel standen, hat der Maler HAIDT mindestens fünf

mit geringfügigen Vari1ationen ;ibgebildet.106
Die Vielfalt der relıgx1ösen Vorstellungen, die die Herrnhuter

1750 hervorbrachten, kam 1in den Bildern ZU Ausdruck. Die Symbolik, die
die herrnhutischen Künstler aufgriffen, tammıte AusSs der abendländischen
christlichen Ikono97aphie, die s1e weiterentwickelten un mMi1t eigenen Kle-
menten versahen.. Kın mittelalterliches Symbol für Christus 1st der Peli-
kan Der Pelikan wird in der christlichen Bildkunst mMIit reli der
vier Jungen Nest abgebildet, w1e mit seinem Schnabel se1ne Brust
Öffnet un! die ungen mMi1t seinem herabfließenden Jut ernährt. So diente
der Pelikan als Symbol für Christi Todesopfer un für das Abendmahl { die-
SCS Motiv oriffen die Herrnhaager ledigen Brüder be1 der Geburtstagsfeler
ihres Chorvorstehers Abraham VO  . -:AMMERN Oktober 1747 f.108
An seiner Tur befestigten S1C ein Bild eines Pelıkans, er siıch die Brust
Ööffnete un seine Jungen oroßer Anzahl ernahrte*‘‘. Der Verfasser des

104 LDiariıum Brüderchor Herrnhut, 20.9.1750, (vgl. Anm. 62)
105 Siehe und
106 Die alteste Fassung VO 1747 hing Raum „Grönlagd“ (8.:0,) Herrnhaag, jetzt
Zeist. Kıne Fassung VO:  - 1 748 ist im Unitätsarchiv. Kın Erstlingsbild Neusalz (1748/49)
ist beim Brand VO  - Neusalz 1759 Zerstort. Kın Erstlingsbild VO 1749 für den Herrnhuter
kleinen Saal gıng 1945 verloren. Kın Bethlehem gemaltes Erstlingsbild ist dortigen
Moravılan Archives noch vorhanden. Kın weiteres Erstlingsbild hängt Unitätsarchiv (Maler
wahrscheinlich uch 1756 ein Erstlingsbild in der Stube des Missionars WE
BER auf der Missionsplantage DD)EKNATEL (heute Newherrnhut) auf St. Thomas vorhanden.

UOLDENDORP, H=zıstorıe der carıbischen Inseln Teıil 2‚ Berlin 2002, 1206
107 Siehe uch den 99:  Blut und Blutglaube“ O, 1980, 728-742
108 | )1arıum led. Brüder Herrnhaag, 7.10.1747, R8239c
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1atrlums deutet das Maotiv auf 55  Br ERNS se1in Amts-Caraecter‘‘, aber
ob 6S richtig verstanden hatte und der Pelıkan nicht auf Christus verwe1l-
SC  $ sollte, ist fragen. IDITS erläuternden Worte, die ber dem Bıld standen,
welsen jedenfalls auf Christus hin HSSn un! Iriıncken 1bts 1 amm ZUrTr

Gnüge, bezahls ıhm CGrott‘“ (aus Nr 2A1 66,5) Kıgenartig 1st die Verwen-
dung zweler verschliedener Tiere, Peliıkan un! Lamm, in einer Darstellung
als Symbol für Christus.

DIie Vorstellung VO Jesus als (UOpfer-) Lamm ombinierte man mMit dem
Gleichnis Jesu VO guten Hiırten, der die Schafe weldet un! sammelt,
(Joh.10 der auch ;Jes 40,1 Zahlreich sind die Biılder, auf der die (GGeme1in-
de me1lst Herrnhaag der Marıenborn als Schafpferch dargestellt ist,
dessen Zugang VO Lamm C(sottes bewachtL

Historische Darstelungen
In einer jungen Kıirche WwI1e die Brüdergemeine diente die Geschichte AT

Selbstlegitimierung un ZuUur Schaffung einer gemeinsamen Identität. Dies 1st
auch bei den Bildern festzustellen. Auf einem großen Teıl der Bilder
niıcht relix1öse der allegorische Darstelungen sehen, sondern wurden
Begebenheiten Aaus der jJungeren der alteren Vergangenheit abgebildet.
Diese historischen Darstelungen bezogen sich sowochl| auf Einzelpersonen
als auf die Geschichte der Kirche

Kınzelpersonen, VO denen Begebenheiten aus ihrem Leben bildlıch dar-
gestellt wurden, sind hauptsächlich ZINZENDORF, se1ne Tau Erdmuth
Dorothea, Christian Renatus, Johannes VO  - WATTEVILLE, un VOT allem
Anna NTITSCHMANN Handelte n“ sich bei den Porträts die Führungs-
schicht der Altesten, handelt CS sich hier die pıtze der eme1ine.

Als dem geistlichen Haupt der Unität galt ZINZENDORF natürlich die
meiste Aufmerksamkeit. Wıiıederholt findet iIiNnan in den Quellen inwelse
auf Biılder, die eine Begebenheit AUS seinem Leben darstellten. Be1 einer
verspateten Geburtstagsfeier für ZINZENDORF 1747 erinnerte iInNnan sich
eines Vorfalls, der sich fünf Jahre während ZINZENDORFS Amerika-
reise abgespielt hatte

“Auch wurde die Begebenheit 1in der Wıldnis VO anada, da der (Irdinarius
und sel1ne Gesellschaft auf den Löchern der chlangen gewohnt und s1e famı-
alr mit ihm worden, S1e sich ihm über die Achseln gelegt und ihm ZUDESC-
hen schreiben und lesen, durch ein artıges Gemählde repraesentirt. “*

Diese Beschreibung auch auf eın Gemälde mMI1t dem Tiıtel L WayomickWasserfallll, das spater 1m Treppenhaus 1m Lindsey House hing un viel-

109 Dass die Maler der Brüdergemeine die christliche Symbolik anwandten, geht 4AUS
dem Porträt der Agnes VO  - ZINZENDORF hervor. HAIDT bildete s1e mit einem Lamm
ab, das traditionell als Attrıbut die Heilıge Agnes (lat, agnus= Lamm).
110 JHD 2.6.1747  „ Kx AL 214
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leicht dasselbe Stück WZAL. Es zeigte nıcht bloß das Reiseerlebnis, sondern
vermittelte zudem eine Geschichte, die die Stellung VO ZINZENDORF her-
vorhob: WEC1111 iıhm Schlangen nichts antun annn erfüllt sich be1 iıhm
164741817

Interessant 1n dieser Hinsicht 1st eine Geburtstagsfeier für ZINZENDORF,
die Z7wel Wochen ach seinem Geburtstag 110& in Lindheim gegeben WUTFL-

de An einer Wand hing ein Porträt des Grafen un! das Porträt erum
sechs Szenen aus seinem Leben dargestellt:

Wıe als ein äabchen auf einer Ireppe stehend, den ersten besten Leuten,
die antrıfft, das erste ihm seinem Gebrauch gegebene eld austheilt. 1706
Mit der Beyschrift: ‚SO Jesus-Knäbleinshaftiglich!‘

Wie 1n der Regierung Dresden Tische s17zet und über der Arbeit
ach dem Heiland ( reuze siehet, den DanNzCN Iractat der lezten en des
Heilands un währendem Regierungs-Geschäften schreibt und 7zuwelen mMit
der Manschetten 1ns Tintenfaß eintunket. 1723 ‚SO immer Se1itwärts chieler-
C  i®

Wıe dem ersten Hause in Herrnhuth der Strasse 1mM Walde auf seiner
Reise VO Dresden VO ohngefähr kommt und sich gleich, w1e erfahren, WAS

das VOT ein Haus SCY, mit den Exulanten 4AuUuSs ahren niederkniet. LD ‚Vor
Creuzes- Freuden weinerlig!‘

Wie übingen 1n der Stifftskirche mit dem en auf der tust seine
Anzugspredigt hält und auf dem Heiland Kreuz siehet. 1734 A) ‚o tust-
blatt-Jüngermäßigleich!‘ ‚Hoc CO facıam PIO te.

Wıe Schiff, in dem zuletzt aus Amerika zurük kamt, his Stunden
lang über die einklippen der Nse 19 wegfährt und Nur och Wasser
hat: darüber die SC  slieute auf der ec desperirt, aber schläft. 1742 ‚DE-
urus 1n periculis.‘ 0 Seitenhohl verkriecherlich!

Wie 1n einem €  e sich die Gränzen aber ach und ach A4aUuSs dem (e-
sichte verlieren, Mit dem grunen Buch und Bleistift spatzliert und gegenüber ein
OWE in den Oolken mMi1it einem Schwerdte TTa (vid Loosung en May) ‚Illo
definiente.‘ ‚Aufs Mensch-Sohns-Zeichen zitterlich!‘112

Im Unitätsarchiv sind och Z7wel Beispiele VO  ; historischen Gemälden mit
ZINZENDORF als Hauptfigur vorhanden; das Großhennersdorfer Pädagog1-

schenkte S1C ıhm seinem Geburtstag 15r Kın Bıld ze1igt den jJungen
ZINZENDORF VOT seiner Mutter Großmutter un: Tante un! stellt [des
Ordinarii Auferziehung 1m Hennersdortischen Schloßel| VOT; das Zzwelte Bild

111 Der Titel des (Gemäldes in Lindsey House WTr „ Wayomick‘““, heute Wyoming (Pennsyl-
vanıla), die Gegend, der sich diese Geschichte ereignete. uch in Liedern verarbeitete
ZINZENDORF diese Erfahrung: 1853,
112 JHD 11.6.1747, Ü | D AT 272917 4() |die verbindenden Liedzeilen bei jeder Szene
STamMmMeEN 4AUS dem gleichen Lied: „SO immer seitwärts schielerlich““, Nr. 2778 (von ZIN.:
ZENDORF).
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hat den Besuch der königlich-sächsischen Untersuchungskommission 1748
ZU Ihema

Gemälde MItTL ZINZENDORF. Ehefrau Erdmuth Dorothea sind seltener,
aber dafür nıcht WCIMLSCI eindrucksvall. Wıe be1 ihrem Geburtstag:1746

Marienborner Saal Bethlehem C1M Ihron für S1C errichtet WAar  > Tr
iMa  3 S1C Herrnhut 1750 gewissermaßen als Fürstin der Brüdergemeine
Das "Thema der Feier WAar die kürzlich geschehene Anerkennung der Bruü-
dergemeine Sachsen durch den sachsischen Kurfürsten der durch SCcC1IN
Porträt bei der Geburtstagsfeier WAT Auf diesem Bıiıldnis V
bensgröße elt Zettel der and AFreyheit un! Gnaden-
Versicherung der sıch auf das Versicherungsdekret VO ) September
1749 bezog DIie Gräfin eantwortete dies indem ihr Porträt auf der ande-
TCIM Saalseite des KöÖön1gs Angebot onädiglich annahm M1t den Worten: NOr
iMNein liebes Herrnhut un die Brüder Anstalten‘“. ber dem
„schwebte der Heıiland MIt dem Finger auf die Mama weisend‘“ } * Dieses
wichtige Kreignis der Anerkennung Sachsen 1ST weiıiterhin Ihema
Gemäldes VO  $ AIDT, auf dem die Verlesung des Ver51cherungsdekretes  A  11waährend Synode i Herrnhut 22 November 1750 vorgestellt ı1st.

Wäahrend Christian Renatus auf allegorischen Darstelungen recht oft VOTLI-
kommt sind historische Gemälde MI1t dem UunNngen Graten eher Ausnahmen
In seEiINeEmM kurzen Leben hatten sich vielleicht och niıcht viele Heldenta-
ten ere1ignNet un:! Stellung der (Gemeine WAar VOT allem durch
geistlich charismatische Persönlichkeit begründet die siıch besser auf allego-
rische Weise abbilden heß Eınmal Christels Taufe un SC1IN erstes
Abendmahl Gegenstand bildlichen Darstellung I17 Kın Bild SCINET

Einsegnung ZU Generalältesten der ledigen Brüder, das sieben]jährigen
Gedenktag i Schlafsaal der ledigen Brüder 1 Herrnhut vorgeführt wurde,
könnte INnan den historischen Darstellungen „Ahlen.° Eiistorische Bilder
MIt Johannes VO  e WATTEVILLE stellen hauptsächlich KEreignisse VO SEINETr
Reise ach Amerika VOT WIEC das Schiff das ihn und TAau ach Ameri1-
ka brachte auf Sandbank festgelaufen WAr und W1E der „Streiter‘‘ Jo
hannes sich dadurch nıcht abhalten leß MI1It kleinen O0t aA1ils Land

113 JIHD 1751 Die beiden Bılder (GS Nr und Nr 166) wurden bis HAIDT
zugeschrieben Wahrscheinlich sind S1C VO: NDT gemalt der 1750) Zeichenlehrer

Hennersdorf WAaT und dessen die Bilder mehr entsprechen.
114 Hatıum ledige Brüder Herrnhaag, 111746 (Abschrift Ludwig VO  - CHWEINITZ, U

79)
115 Diarium Herrnhut, TT1750 (Abschrift Ludwig VO  5 CHWEINITZ, [9)
116 Nr. 171
117 Be1i SCINer Geburtstagsfeier 1/47 Großhennersdorf: Diariıum led Brüder
Herrnhut, 1747 (vgl Anm 62) un 1/47/
118 Diarium der ledigen Brüder Herrnhut 1751 (vgl Anm 02)
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rudern. Kın Pendant diesem Bıld stellte 55  die Tauffe der eger, wI1ie S1E
Johannes tauffte‘‘ VO  $

Interessant sind die Bilder, die gebraucht wurden, die Stellung der
Anna innerhalb der (seme1lne festigen. Konnte der durch
Adoption geadelte Johannes VO ATTEVILLE sich och auf verwandt-
schaftliche Beziehungen ZUT oräflichen Familıie berufen, die schlichte Bau-
ernmagd Anna NITSCHMANN WAr für iıhr Ansehen vollkommen auf ihre
relix1öse Persönlichkeit angewlesen. Ihre Stellung als ZINZENDORF: CENSSTE
Mitarbeiterin MmMuUsSsSteE der (semelne VOTr allem ach der Rückkehr A4auUuSs Amer1-
ka 1743 beigebracht werden, obwohl die Anfänge ihrer außergewöhnlichen
Posıition schon bis 1730 zurückreichten. Darauf oriff 1innn in der Ikono-
oraphie annn auch zurück. en bildlichen Darstelungen gingen JE-
doch die Erzählungen VvOoraus, die bei verschiedenen Gelegenheiten Momen-

Aaus Anna NITSCHMANNS Leben der (semeline 1ns Bewulßlitsein men
Ks dauerte niıcht ange, bis die Begebenheiten nicht 11UTr erzählt, sondern
auch abgebildet wurden.

Bekannt 1st eine zusammenfassende Darstelung dieser Hauptmomente
Aaus Anna NITSCHMANNS Leben Es 1st eine Gouachemalerei VO  - Paul
dam CHÖOÖPFEL, datiert September 1747, die bis ungefähr 1970 1m
/Zımmer der Pflegerin des Herrnhuter Schwesternchores hing Es stellt acht-
zehn Szenen aus dem Leben Anna NITSCHMANNS VOTL, Z7wel Gruppen
VO  - CUuH Mintiaturbildern angeordnet den Namen 997  Atnına: und die Zahl
’730“7 die nicht auf ihr Alter, sondern auf das Jahr ihrer Bestimmung SR

(Geme1inältestin 1730 deutet. DIie Zahl der achtzehn Szenen 1st symbolisch
un! verwelst auf die ersten achtzehn ledigen Schwestern, die 1734 den Jung:
fernbund gründeten. Viele der abgebildeten Szenen sind aus den Quellen als
KEinzeldarstelungen bekannt. Obwohl keine Beschreibung des Entstehungs-
anlasses VO CHOPFE Bild bekannt ist, darf inNnan dieses Bild als Zusam-
menfassung un Übersicht der damals vorhandenen Bilder ber Anna
NITSCHMANN Leben betrachten. Beginnend bei Annas ndheıit 1n Kun-
ald in ahren, ze1igt OS die Reise un! Ankunft 1n Herrnhut, ihre Annahme
un Bestätigung geistlichen Äl'l'ltCtfl un die wachsende Beziehung ZUT

oräflichen Famıilie ein Besuch be1 ZINZENDORFS Großmutter Henriette
Katharına VO GERSDORF, frühe Begegnungen mit ZINZENDORF un! SE1-
NCr Frau, un Ww1E Anna ZINZENDORFS Multter in Berlin vorgestellt
wurde Kıs zeigt, w1e die Person, die in Anna ehesten eine Konkurrentin
sehen konnte, nämlıch ZINZENDORF. Ehefrau Erdmuth, sS1e ZUT Altestin
wählte un! amıt Annas Stellung in der eme1ine legitimterte. Weiıterhin

119 1arıum der led. Brüder in Herrnhaag, 9:2.1750, Ü Die Rückkehr aus Ameri1-
Ika WT ein Jahr davor in Herrnhut schon einmal abgebildet worden. [Diarıum led Brüder
Herrnhut, (vgl Anm. 62)
120 Zum Beispiel: „Die Geschwister ın der Conferenz| dachten uch daran, dass heute VOT

Jahren 11SCTEC theure und liebe Eltestin Anna arıtas nebst ihrem Br. Johann und Rosina
ITSCHMANIN A4AUS Mähren aAausgelgangen sind.“‘“ |Diarıum Herrnhaag, 5.2.17/45, U
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sind S7zenen dargestellt, w1e Anna ihr Ältestenamt ausubt un w1e die Be71e-
hung ZUr Famıiltie ZINZENDORF immer [Diese beiden Haupt-
themen des Bıldes kulminieren 1n Zwel nebeneinanderstehenden Miniaturen,
die als Höhepunkte der beiden Erzäahlstränge betrachten sind e1InNs ze1gt
„„WI1Ee S1Ee 1n Quaker-Meeting mit höchster Verwunderung der Anwesenden
gepredigt” als bisheriger Ööffentlicher Höhepunkt ihres geistlichen Amtes:;
das andere stellte Adie wunderbare Rencontre der Mutter un des Ordinarıi

den amerticaniıschen Wäldern heute VOT Jahren“ VOT.  121 Mittels der (e-
schichten un:! Bilder vermittelten un betonten die Geschwister die Bedeu-
tung der Anna ITSCHMANN und machten S1e schon be1i Lebzeiten ZU

Mythos Seitdem stand Ss$1e in der Führung der Unität neben dem Graten.
KEs moge deutlich se1n, 4SS die Bilder 247Zu dienten, Begebenheiten aus

der Vergangenheit aufzunehmen un z historischen Kreign1s machen.
IdDies geschah nicht NUr. die Bedeutung einzelner führenden Personen
hervorzuheben, sondern auch der jungen Kirche eine gemeinsame Iden-
tat un vereinigendes Selbstbild verleihen. Begebenheiten AUS der (38-
schichte wurden erzahlt un abgebildet, un! S1Ee bekamen damıit einen Platz

der gemeinsamen eschichte der eme1lne.
Christian der einige Jahre be1 den Brüdern in Herrnhaag und

Zeist verbracht hatte, brachte se1ine Erfahrungen ach seinem Austritt in
Form eines Buches heraus. Seine Beschreibung der Liebesmahle un! der
Gemälde bestätigt unseTrTe Ergebnisse:

AB dem eburts- T’age des Herrn Graten, des jJungen Herrn Grafen, des Herrn
Baron Johann VO VILLE, auch der Multter Anna wurden verschiedene
Solennitaeten VOITSCHNOMMCN, ebesmahle angerichtet, Iluminationes gemacht,
da wurden Gemählde aufgehenget, darauf die Begebenheiten und IThaten des
Herrn Graftfen vorgestellet un der Gemeine gezeiget wurden. Wie der
Herr raf Schiffe gefahren, wIie die en sich erhoben, un! wIie ihm (sott
dadurch geholfen. Am Geburts- Tage der altesten Comtesse Tochter des Herrn
Gratfen wurde 1nNs ihr Portrait gezeigt, da S1e ihren Fuß 1m Wasser hat, der He1-
and wäscht und küßt denselben. Diese und dergleichen (Gemählde und rzeh-
lungen erweckten bey uns 1ne besondere Hochachtung den Herrn (3ra-
fen. IBE SC die (semeine einen Creis, Salıg, betete., fiel wol auf die Kinie niıe-
der VOT den Bildern, un:! danckte (sOff für Papachen, Mamachen, Christelchen,
Johannchen USW. da eın jeder ausgesteifte eider tragen, die Haare ZC-
kräuset un gepudert aben, alles War ustig, herrlich und in Freuden aldhör-
ÜCX; Posaunen, Trompeten und andere Instrumente mMusten gehöret werden, mMit
Tantzen und Springen (doch nıcht Manns- un! Weibs-Personen untereinander,

121 Die beschreibenden /ıtate gehören nıcht CHÖPFELS Bild, sondern einer Feier in
Marienborn, wobel verschiedene vergleichbare Bilder Aaus ihrem Leben gezeigt wurden. JHD,
SAZ ITE Hx AL 500 Siehe uch die Ausführungen Annas Leben unı CHÖPFEL S
Bild be1 Lucinda MARTIN, Women’s Relig10us Speech and ctivism in (German Pıetism,
Dissertation Texas 2002, Manuskript im Unitäts-Archiv, 2230
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sondern Mäaänner besonders und eiber wiederum besonders) bewiesen s1e iıhr
Wohlseyn der Welt ZuU Trotz.‘122

Durch das Abbilden VO  > Ereignissen Aaus dem Leben VO Mitgliedern der
ftührenden Familie und durch das Öffentliche Zeigen dieser Bilder machte
InNan klar.  5 24SSs ihre Taten der Erlebnisse eine übergeordnete Geltung hat-
ICI} Und nıcht Nur die KEreignisse wurden herausgestellt, auch die Bedeutung
der Personen selbst wurde auf diese Weise betont. Es WAar den (semeinde-
oliedern klar WAas diese Leute erleben, 1st außerordentlich un hervorragend;
diese Menschen mussen also einNe besondere Führung genieben IDIEG Ach-
LunNg, die für die Familtie ZINZENDORF hervorgerufen wurde, WAar nicht
Selbstzweck, sondern strahlte auf die (Gemeinde ab Vortälle wurden ZuUr

Geschichte un die Geschichte erwies, WIE gut (Gsott mit der Brüderge-
MmMeine me1inte. Waren die persönlichen historischen Bilder schon eine Bestä-
tigung der segensreichen Geschichte der Brüdergemeine, andere Gemälde,
die die Geschichte der jJungen Kirche ZU "LIThema hatten, dies och
vielmehr

War auch die Brüdergemeine 1750 durch interne Krisen („Sichtun-
gen geplagt, ach außen hın diese Jahre eine Zeit der Öffentlichen
Anerkennung. IBIE schon erwähnte kursächsische Untersuchung 1748 führte
1749 ZUrTr Anerkennung der Brüdergemeine in Sachsen „ als Augsburgische
Konfessionsverwandte““, un! fast gleichzeitig geschah die Anerkennung der
Brüdergemeine als eine „‚anıcıent Protestant Episcopal Church“‘ durch das
Britische Parlament.

Fuür die Brüder die Anerkennungen kirchenhistorische KEreignisse
SErT7SDEN Ranges. Wie die kte des britischen Parlamentes VO  ; 1749 in die
Kirchengeschichte eingeordnet wurde, ist der Beschreibung einer Feilier 4aus
Anlass VO  3 ZINZENDORFS Geburtstag Zwel Wochen ach der Annahme
Parlament entnehmen. Be!1 einem Liebesmahl tTel Bilder einer
Pyramide aufgestellt. [)Das stellte einen Iraum des OMENIUS VOT ‚„ VOIL
einem Mann einem Baum, welchem viele Ööge geflogen“ (mit der
Jahreszahl 1700). Dies deutete auf die Verbindung ZUr Böhmischen Brü-
der-Unität, die durch einen Mannn mit der Jahreszahl 1700 (dem Geburtsjahr
ZINZENDORFS) wurde. [Das nächste Bıild stellte „„die freundliche
Zusammenkunfft der englischen Kirche und der Brüder Unitaet VOL, den
wichtigen Vorgang mit der Acte un! die dariınnen declarirte Erkennung des
(Ordinarii als Advocati Ecclesiae tratrum unten stund die Zahl seiner erfüll-
ten re 7X7)“ DIie britische kte WATr somıit eine Erfüllung Leben jenes
1700 geborenen Grafen, der dem Tag seinen 49 Geburtstag feilerte. S1e-

K 22 Gespräch eINES evangelisch-Iutherischen Predigers mıt EINEM, der ber Jahr sich
der LMEINE der SOLENANNTEN Mährischen Brüder gehalten158  PAUL PEUCKER  sondern Männer besonders und Weiber wiederum besonders) bewiesen sie ihr  Wohlseyn der Welt zum Trotz.‘“122  Durch das Abbilden von Ereignissen aus dem Leben von Mitgliedern der  führenden Familie und durch das öffentliche Zeigen dieser Bilder machte  man klar, dass ihre Taten oder Erlebnisse eine übergeordnete Geltung hat-  ten. Und nicht nur die Ereignisse wurden herausgestellt, auch die Bedeutung  der Personen selbst wurde auf diese Weise betont. Es war den Gemeinde-  gliedern klar: was diese Leute erleben, ist außerordentlich und hervorragend;  diese Menschen müssen also eine besondere Führung genießen. Die Ach-  tung, die für die Familie ZINZENDORF hervorgerufen wurde, war nicht  Selbstzweck, sondern strahlte auf die Gemeinde ab. Vorfälle wurden zur  Geschichte, und die Geschichte erwies, wie gut Gott es mit der Brüderge-  meine meinte. Waren die persönlichen historischen Bilder schon eine Bestä-  tigung der segensreichen Geschichte der Brüdergemeine, andere Gemälde,  die die Geschichte der jungen Kirche zum Thema hatten, waren dies noch  vielmehr.  War auch die Brüdergemeine um 1750 durch interne Krisen („Sichtun-  gen‘“) geplagt, nach außen hin waren diese Jahre eine Zeit der öffentlichen  Anerkennung. Die schon erwähnte kursächsische Untersuchung 1748 führte  1749 zur Anerkennung der Brüdergemeine in Sachsen „als Augsburgische  Konfessionsverwandte“‘, und fast gleichzeitig geschah die Anerkennung der  Brüdergemeine als eine „ancient Protestant Episcopal Church“ durch das  Britische Parlament.  Für die Brüder waren die Anerkennungen kirchenhistorische Ereignisse  ersten Ranges. Wie die Akte des britischen Parlamentes von 1749 in die  Kirchengeschichte eingeordnet wurde, ist der Beschreibung einer Feier aus  Anlass von ZINZENDORFS Geburtstag zwei Wochen nach der Annahme im  Parlament zu entnehmen. Bei einem Liebesmahl waren drei Bilder an einer  Pyramide aufgestellt. Das erste stellte einen Traum des COMENIUS vor „von  einem Mann unter einem Baum, zu welchem viele Vögel geflogen“ (mit der  Jahreszahl 1700).'** Dies deutete auf die Verbindung zur Böhmischen Brü-  der-Unität, die durch einen Mann mit der Jahreszahl 1700 (dem Geburtsjahr  ZINZENDORFS) erneuert wurde, Das nächste Bild stellte „die freundliche  Zusammenkunfft der englischen Kirche und der Brüder Unitaet vor, den  wichtigen Vorgang mit der Acte und die darinnen declarirte Erkennung des  Ordinarii als Advocati Ecclesiae Fratrum (unten stund die Zahl seiner erfüll-  ten Jahre 7x7)“. Die britische Akte war somit eine Erfüllung im Leben jenes  1700 geborenen Grafen, der an dem Tag seinen 49. Geburtstag feierte. Sie-  122 A. P. HECKER, Gespräch eines evangelisch-Iutherischen Predigers mit einem, der über 6 Jahr sich zu  der Gemeine der sogenannten Mährischen Brüder gehalten ... [= Christian HART], Berlin 1751, S. 43-44.  123 Es handelt sich hier um eine Darstellung des Emblems auf der Titelseite von Comenius‘  Herausgabe von Joh. LASITIUS, De Ecdesiastica Disciplina, Moribusque & Institutis Fratrum Bohe-  morum Memorabilia continens. Cum admonitionibus ad reliquias istius Ecclesie, & alios, Joh. A. Comenü.  Amsterdam 1660. Diesen Hinweis verdanke ich Pfr. Karl-Eugen LANGERFELD, Niesky.Christian T] > erlin 1751 4244
123 Es handelt sich hler ine Darstellung des Emblems auf der Tiıtelseite VO Comenius‘
Herausgabe VO  - Joh LLASITIUS, De Kecclestastica Disciplina, Moribusque Institutis Fratrum ohe-
PIOTUPMM Memorabilia CONUHNENS. ( um admonıtionıbus ad rellQULAS ISS Excclestee, alt0s, Joh. OMENIL.
Amsterdam 1660 Liesen inwe1ls verdanke ich Pfr. Karl-Eugen LANGERFELD, Niesky.
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ben ist die biblische Zahl der Erfüllung der Vollendung [Das nächste Kr-
C1ON1S lag dementsprechend der Zukunft und WAar die Hoffnung aller die
die eschichte auf diese We1ise interpreuerten ADrnttens WAar das hernieder-
fahren der Stadt (sottes abgebildet C1MN! and aus den Wolken
C116 Jahrzahl schreiben anfıng, aber nıcht ausführte“‘ [)Das Jahr dem das
Reich (Gsottes auf Erden Realıität SC sollte WAar also och often aber durch

124ZINZENDORF als Knecht (sottes gleichzeltig wesentlich näher gebracht
Möglicherweise 1st das hier beschriebene Mittelstück identisch MIt dem

heute der National Portrait Gallery London hängenden Gemälde Vor
CIHUSECN Jahren konnte das Mortavıan Archives Bethlehem ZWE1 (Gemälde
aus England erwerben die eindeutig den Londoner Gemälden gehören
Kıns stellt die Verhandlungen VO 1747/49 dar, das andere ZINZENDORFS
Bildungsreise. (Abb Fa dieser Serie gehörte mindestens och ein emaäl-
de ZINZENDORFS Kindheit und Jugend vorstelend. *” e 1STt klar Aass die
politischen Ereignisse der Jahre 1Tı1749 sowochl be1 der Geburtstagsfeier
1749 als dieser ilderreihe eEnNgstE Verbindung MI ZINZENDORFS Per-
SOM un Leben gebracht wurden

Aufschlussreich diesem Zusammenhang 1ST die estaltung des Trep-
penhauses Lindsey House die nähere Aufmerksamkeit verdient Das
Jahr ach der englıschen Anerkennung gekaufte herrschaftliche Haus der
IThemse Chelsea ahe London heß ZINZENDORF VO  ) Siegmund August
VO  $ ERSDORF SEINECEM S1it7z ausbauen. Be1 den Entwürfen und Bau-
zeichnungen befindet sich auch e1in Aufriss des I’reppenhauses,
mMit I1ste VO  = (GGemälden die den Wänden Platz hatten.“° Wehn
auch die eisten dieser Gemälde verloren sind die eisten be1

Bombenangriff auf das Verwaltungsgebäude der Brüdergemeine
London 1941 sind S1C durch diese Liste Fotos un durch ZWC1 Bilder VO

.AHDT bekannt AID malte die Anordnung der (Gemälde Treppen-
A4us auf ZWC1 Bildern ab die ach Bethlehem mitbrachte S16 heute
Archiv autbewahrt werden [Das Treppenhaus stellte die Geschichte der
Brüder-Unität un ihre weıitreichenden Beziehungen dar Die Geschich-

die 1er rzahlt wıird fangt M1 dem Kirchenvater Augustin (Gemälde

124JR 1749 Hx 454-455 Kursiv 1St Original unterstrichen
125 Dieses (G(Gemälde 1STt heute verschollen LIie National Portrait Gallery besitzt jedoch C1in
Foto davon das abgebildet 1STt Graf ohne Grenzen ] _eben und Werke Vn NzıKRolaus Ludwig Graf
VON INZENDORF Herrnhut 2000 152
126 UDIie „Specification der Gemählde*‘‘ 1IST VO  —_ Johann NITSCHMANNi

demJBruder VO  5 Anna Siehe uch Peter KROVYER T’he S tory of Lindsey House
C,helsea London 1956
127 Zwischen Klammern stehen die Nummern der (Gemälde nach der ] 1ste |DITS Nummern
sind nicht chronologisch der systematisch WI1IC uch die Anordnung der Bilder den Waän-
den unchronologisch WAaT
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INZENDORFS Bıldungsreise, auf Leinwand VOIl1 \T HAIDT (Moravı-
Archıives e  ©  em In der Mıtte INZENDORF besucht einen refor-

mMierten Pfarrer den Nıederlanden; rechts: INZENDORF Parıs mMit
Kardınal de QATL und ere de I9 AQUR: iınks dıe Verlobung ers-
dorf mit Erdmuth Dorothea TALIN
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KEine ausgezeichnete Interpretationshilfe für die Auswahl der Bilder 1m
Treppenhaus 1st die eschichte der Brüdergemeine, w1eE S1e be1 Davıd
RANZ finden 1st.

Die Bekehrung des mährischen On1gs SVATOPLUK 86() VO den
oriechischen Mönchen T1} un! METHODIUS einer VO  - den beiden
ist mMi1t dem König auf Bild 15 abgebildet) ist der Anfang des Christentums
1in Böhmen un Mähren, das seitdem oriechisch gepragt sSe1 Unter Katiser
(Itto kam Böhmen ZU Reich un erhielt der Pabst Gelegen-
heit, 35  diese Griechische Christen den Römischen Stuhl bringen  s
DIie ettung des rechtschaffenen Glaubens kam durch die Anstedlung VO  .

Waldensern in Böhmen, die siıch mMi1t den Böhmen vereinigten. Die en-
SCI, „dile altesten Zeugen der Wahrheit die einreissenden Misbräu-
che‘“ hatten die bischöfliche Ordination bewahrt un! konnten S1E auf
(LLAUDIUS, Bischot VO  $ TIurin neunNtieEnNn Jahrhundert (Bild 38), urücktüh-
T  D Zusammen mit den Böhmen versuchten s1e, den wahren Glauben
erhalten, dabei VO ICLIFS Schriften (Bıld ermutigt. Der orößte Verte1-
diger VO  - ICLIFS Ideen und VO  3 der Wahrheit überhaupt WAar Jan HUuUs
(Bıld ö dessen 'Tod auf dem Scheiterhaufen 1415 die Böhmen A7Zu beweg-
v ‚‚dem Römischen Stuhl den Gehorsam“‘ aufzusagen. Die ‚„redlichen ach-
folger HUSSENS®”, ennn die Husstiten mehreren Parteien geteut

sich auf nraten des Bischofs ROKYZANY 1in die Stille zurück. RO:
AN verschaffte ihnen e1m spateren böhmischen König PODIEBRAD
(Bild 13) die Erlaubnis, sich 1n se1iner Herrschaft I ıtıtz anzustiedeln. Dies WAar
der Anfang der Brüdergemeine. Als die Brüder 1467 ihre eigenen Bischöfe
Oordinieren lassen wollten, geschah dies durch den Waldenser Bischof WE
NU:! (Bıld 16) 129 DIie eschichte der Brüder wird ler dargestellt als die
Geschichte der verborgenen, wahren Kirche Christt, die sich die kor-
rumpierte romische Kirche behaupten MUSSTE

Kine sehr prominente Stelle Ensemble nımmMt das lebensgroße Bıld
„Johannes 1L;:ASCO empfängt den Charter VO IU A 1557“ (Nr. 16)
ein Um die Anwesenheit dieses Gemäldes verstehen, reicht RANZ nıcht
A4duUu.  N Eıne Erklärung biletet das Protokall der Synode 1n Herrnhaag r
LASCO So demnach eine Gemeinde, „die in der Lehre richtig un! apOSTO-
lisch befunden worden‘“‘, London errichtet haben, die VO  e DUA
für siıch un! ihre Nachkommen 155972 (statt 195r Kirchenfreiheit be-
kommen haben soll Für die Brüder WAar dies 1INSO wichtiger, we1l s1e glaub-
ten, A4SS diese Gemeinde „aller Vermuthung ach Adus Böhmischen
und Mährischen Brüdern bestand“‘. IDIEG (Gsemeinde atte Austin Friars als
Kirche, in der in verschiedenen Sprachen gepredigt wurde. Später die
Franzosen auS, die Mähren un! Polen starben AdUu>S, un! behielten die

128 (‚RANZ, Alte und Neyue Brüder-Historıe Oder RUrZ efafste Geschichte der Exvangelischen rüder-
Unztät, Aufl. Barby LLLA A  S
129 Bıs hierher nach (LRANZ.
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Holländer die Kischei r“ [)Das Bild, auf dem abgebildet WAafr, wIie LASCO den
Charter aus den Händen des englischen Königs annımmt, sollte daran erin-
NCIN, 24SSs die Böhmischen Brüder schon im Jahrhundert eine Kirche
London hatten, VO König anerkannt un Kirchenfreiheit O5-
SC11131

In der Reihe ber dem LASCO-Gemaälde hing ein Bild mit der Bezeich-
NUNS „Sendomir““ (9) das die Synode mit Vertretern der Lutheranern, Re-
Ormilerten un der Brüder-Unität darstellte, die 1im Aprıl 1570 in dieser
polnischen Stadt stattgefunden atte Wichtigstes Ergebnis WAar der Consen-
Sus Sendomiriensis der Vergleich VO  $ Sendomir, wobe1l die re1l Konfes-
s1o0nen einander anerkannten, Übereinstimmung in der Abendmahlslehre
erreichten un sich gegenseltig Unterstützung zusicherten. Abgesehen da-
VOomn Aass hier eine Vereinigung verschiedener Konfessionen erreicht wurde,

w1e diese auch ZINZENDORF vorschwebte, liegt die Bedeutung des Con-
SCI1SUS Sendomiriensis für ZINZENDORF un! die Herrnhuter Brüdergemel-

seiner Zeıit VOTLT allem darın, A4SSs die Brüder-Unität hiler als gleichberech-
tigter un respektlerter Partner neben Lutheranern un! Retormierten
Tisch saß Der letzte ertreter der vorherrnhutischen Geschichte auf den
Bildern reppenhaus 1st das Gemälde, das 1im Verzeichnis einfach als
‚„‚COMMENIUS““ bezeichnet wıird Z Auf der in Bethlehem erhaltenen Ab-
bildung 1st sehen, A4SsSSs nebst OMENIU. weißen (Herrnhuter) alar
och ein fürstlich gekleideter Mann auf dem Bild sehen ist, dem COME-
NIUS ein Buch überg1bt. Ks IMUSS sich hier die Ratıo Disciplinae handeln,
die COMENIUS 1660 herausgegeben un der englischen Kirche gewidmet
hatte, diese Kirchenordnung für die Nachkommen der Brüder aufzube-
wahren. er Mann mit ihm auf dem Bild 1st also der englische König als
aup der anglikanischen Rircha P uch auf diesem Gemälde geht 6S also

die Bewahrung des Erbes der Brüder-Unität durch den englischen Köntg.
Kıne andere Wurzel der Herrnhuter Brüdergemeine, die 1n dem ogrolien

Portrat (14) der (Gräfin Benigna VO  - SOLMS-LAUBACH (1648-1 702) DC-
stellt wird, ist der Pietismus. Am Laubacher Hof blühte in ihrer Zeit der
Pietismus, der VO  ; ihrer Tochter Erdmuth Ben1igna durch ihre Heiırat mit

130 Synode Herrnhaag 1151747 SESSIO V, R2 A Z81. Man gründete sich dabe1
auf Danıiel NEAL, T’he history of the Paurıtans Protestant Non-Conformists, (z.B Aufl London
> „vol 1, 72u (vgl. K 13.A.35.7.D). | ies erklärt auch, WwWarumn sich eine Abbildung
der Kirche Austin Friars (zu ZINZENDORFS eıit schon die Dutch Church) in der „Sylloge
Chorographica et Topographica ad illustrandam Hıstori1am Fratrum Saecul| X VIiLIvıi“ befin-
det Ba.1.96).
131 Das Originalgemälde, das der Zeichung des Treppenhauses als LASCO empfängt
den Charter VO:  $ 1557 1=1552|” eschrieben wird, ist 2002 VO  - Rev. Vernon

Archivar in Bethlehem, Cambridge entdeckt worden.
132 C(RANZ, |DJTG Herrnhuter kannten die Ausgabe VO UDDAEU! MENIUS, Hizsto-
Ia Fratrum Bohemorum, EOTUM rdo ef disciplina ecclestasHca Halle 1702 Die Identifizierung des
Mannes auf dem ilde als ZINZENDORF ist schon deswegen unwahrscheinlich, we1l der Graf
nı1ıemals ock mit langen Haaren dargestellt wurde.
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Heıinrich REUSS ach Ebersdorf gebracht wurde. In dieser Frömmigkeit
wuchs Enkeltochter Erdmuth Dorothea auf, die 1D den Graten INZEN-
DO heiratete. ZINZENDORF sah der Aalten en1igna  c nıcht 11UTr die
Wurzel der Glaubensprägung seiner Frau, sondern auch ein Bindeglied
der Abstammung seiner eigenen Kinder VO  = Georg VO PODIEBRAD, der

Ben1ignas Vortahren gehört haben SO Se1in Portät bildete Treppen-
AUuUs das Gegenstück Benignalls Porträt (S O) 435

enb Übergang ZuUur Herrnhuter Brüdergemeine bildeten Gemälde un!
die Entlassung VOoO  - Davıd ITSCHMANN aus dem Gefängnis
Mähren un der 'Tod se1nes Sohnes Melchior 1m Gefängnis in Schildberg170048 Kın Bıld VO  ; Herrnhut durfte naturliıch niıcht fehlen (26) aber annn

INg CS we1lit ber die renzen VO  } Kuropa hinaus den anderen Völkern
der Welt die Schiffsreise ach St. Thomas durch ZINZENDORF (20) eine
Fah:  m3 des Gemeinschiffes Irene ach Grönland (21) Geotg SCHMIDT ehrt
die ‚ Hottentotten“ sudlichen Afrıka Landwirtschaft (22) Abraham Eh-
entried predigt den Christensklaven 1n Algier während einer est-
epidemie und pflegt S1e bis ZuU ode (23) avld ITSCHMANN springt
ber ein Krokodill (25) eorg auf der Klıppe ach einem Schiff-
bruch VOT der Küste VO  $ St. Thomas 5D die Gemeinde Bethlehem
Pennsylvanıa (28) die Bewahrung VO  — ZINZENDORF un Anna
NITSCHMANN VOT den Indianern un den Schlangen bei yomiıng (27) un
das Bündnis, das ZINZENDORF mit den fünf Häuptlingen der Irokesen
schloss T) Außerdem hiler die Vöhker, denen die Herrnhuter das
Evangelium verkündigten, dargestellt: die Wenden Ü Esthen (1Z getauf-UMohbhrenl] (29) Grönländer (D ein Arawak Barbice (35) un auslän-
dische Personen, die der (semeine persönlich bekannt Johannes
Renatus aus Barbice mi1it der arawakischen Bibelübersetzung, be1i der g_
holfen atte (30) Christina ULY AUS Aserbeidschan (33) Ihomas

4aus Persien (34) un! Samuel Johannes der Malabar 36) 135
Dass die Zeugen der Brüder auch in der Bedrängnis standhielten, zeigt

Bild ‚„‚GRASSMANN 1in Afchangel“. Dieses Gemälde stellt re1 Brüder dar.
die auf einer Missionsreise den Samojeden im Norden Russlands 1738 1in
Archangelsk gefangen C wurden. Die ebenfalls abgebildeten
Soldaten, die S1e ach fünf Wochen ach St. Petersburg überführten
wurden VO ihrer Ehrlichkeit eingenommen, als Zzwel Brüder un 7we1 Sol-
daten durch das Eıs brachen un! der dritte Bruder nicht 11UTr den anderen

auch den Soldaten das Leben tettete
133 EKEıne solche Deszendenztafel betindet sich (GS Nr. 728) „Ordinarius hatte da-
selbst abends wieder eine große Tafel angestellt seiner Stube, wobey ein Stammbaum VO:
böhmischen KöOönig ODIGEBRAD Al bis seine Famlilie hinein iluminirt Wwar.  .. (Diarıum
Herrnhut,, R.6.A.b.18).
134 Zur Felier des Gründungstages VO'  5 Herrnhut r Juni) hing IN  ' 1749 Z7zwel ahnliche
Bilder „der ersten Märtyrer VO  5 errnhut“‘‘ 1m Saal im Herrschaftshaus auf. (Diariıum Herrn-
hut, U. R.6.A.b.17).
135 ber diese Personen, siehe PEUCKER, Aus allen Nationen. Nicht-Europäer in den deut-
schen Brüdergemeinen des Jahrhunderts, (demnächst).
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hutern heraushalf, sondern auch den Soldaten das Leben ara [Die
Verbindung mit den Wourzeln der böhmischen un:! mährischen Christen 1n
der oriechischen Kirche wurde bestätigt in der Anerkennung, die der orie-
chische Patriarch 1740 der Audienz mi1it Arvı RADIN ausgesprtochen
haben SO 1 Ö)

Die insgesamt Gemiälde 1m Lindsey House stellten also für Bewohner
un Besucher die Geschichte der Brüder-Unität se1it der Christianisierung
Böhmens dar, die TrOTtZ Unterdrückung den wahren Glauben bewahren
konnte, in der Gegenwart wieder ihrem alten Glanz und Anerkennung
gelangt WAar und durch die weltweıite Miss1on SOar welılt darüber hinausragte.
Damıit NS in Erfüllung, WAas OMENIUS 1n der Wıdmung seiner Geschichte
der böhmischen Brüder schreibt: ‚„„daß nemlich, WwIeE Er verheissen hat, das
Evangelium VO  $ den rechtschaffen gezüchtigten Christen den übrigen
Völkern der Welt übergehe, un! S wI1ie vormals, un Schade der
Heiden Reichthum werde  c 137 ] )Jas Treppenhaus in Lindsey House stellte
somıit die herrnhutische Interpretation der eschichte 1in Form einer Bilder-
galerie dar un bildete den Höhepunkt 1n der brüderischen historischen
Malkunst.

Ausführung un Form

DIe Welt der Herrnhuter 1750 WAr also reich Bildern. ber die tech-
nische Ausführung bleiben jedoch viele Fragen offen, da die Beschreibun-
CI 1n den Quellen nicht eindeutig sind. uch WEC1111 anzunehmen ist, A4SSs
viele der Bilder Olgemälde auf Leinwand ‘9 1L1USS mMan schon auf
rtund der Vielzahl der Bilder davon ausgehen, 24SS auch andere Materialien
verwendet wurden. Manche der Bilder typische Gelegenheitsbilder,
die 1Ur für ein est der einen besonderen Anlass geschaffen und nachher
weggetan wurden. Lediglich ein Beispiel solcher Gelegenheitsbilder hat sich
bhis heute erhalten. Es ist das Gemälde, das für das Brüderchortest 1n Herrn-
hut 1758 angefertigt wurde.  158 Dieses Bild 1st ZWAaTr mit Olfarbe auf Le1in-
wand gemalt, aber der Untergrund ist nicht vollständig ausgemalt un! zeigt
große, offene Flächen auf. Manches Gelegenheitsbild wird auf Papıer gemalt
se1in „Iluminationen‘“‘, die VO  . hinten mMit Lichtern wI1e ein Trgng;9aLrEnNnt
erhellt wurden, werden ebenftalls me1ist Papierbilder SCWESCH se1n. Miıt

136 CRANZ, 242-242 Kıne 1899 VO  - Anna RNDT angefertigte Kopite befindet sich im
Die bisherige Bestimmung dieses Bildes als ine Darstellung der Deportation VO KRÜ-

GELSTEIN, HÖLTERHOF un! FRITSCHE nach Kasan 1759 annn schon auf Grund der |)Datie-
rung nıcht stimmen. Die falsche Bestimmung geht auf die ten Angaben im britischen Pro-
vincıal Archives urück (Hzstorical Notces Explanatory of £he Paintings Now Exhibited Al the Mora-
an Bazaar, IN the L’ictoria Roo7zs, Clifton, Bristol [ca. 18i
137 Zıit. be1 CRANZ, 86-87
138 Siehe Paul Drei („emälde, (wie Anm. O, 138-141
139 George beklagte sich über solche Bilder wIEe folgt DU where have the
least mention made of pictures of particular PCISON\NS being brought into the Hirst christian
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140)dem Begriff Ilumination deutete MNan auch Bilder die koloriert
Eıne Zusammenstelung der verschiedenen eme1linorte auf einem Bıld VO  —
Mortitz VO'  - CHWEINITZ, se1in Sohn, Unitätsarchivar Ludwig VO  3

SCHWEINITZ, Gemäldekatalog ein „iıluminiertes‘“ Bıiıld In einem anderen
Katalog spricht VO  - einem schr grOSsSCHh Gemählde mit Woassertarben

iemahlt”, WOTaus INa schließen kann, 24sSs der Träger des Bildes Papıer
Die Bilder manchmal recht plastisch. Kın Gemälde, das für Chri1-

stels Geburtstag 1747 in Herrnhut gemacht WAar, zeigte einen Schmerzens-
mMannn mit einer Seitenwunde, die 27durchschnitten WAar 1im Bilde orolß,
MNan eine and hineinstecken konnte2. Beim Geburtstag VO  = Johannes VO

ATTEVILLE ein Monat spater, ebenfalls in Herrnhut, WAar wiederum ein
Schmerzensmann gemalt Diesmal lief Blut AN der Seitenwunde, „„davon
alle Anwesenden trafkeni

Bılder wurden speziellen Anlässen nıcht NUur VO  - hinten, sondern auch
VO beleuchtet. Die Zahl der ampen konnte be1 Geburtstagen auf
das Alter deuten, der CS hingen sieben Leuchter ein Bıld [ ass diese
symbolische Zahl auf Offenbarung HIR zurückgeht, einer Beschre1-
bung des Ältestenfestes 1749 bestätigt. ” Nicht Nur das Bild Christi hing
7zwischen siıeben Leuchtern, auch ZINZENDORFS der Anna ITSCHMANNS
Porträt verzierte 11A1 auf diese WBla I Bılder beleuchtet, ihre
Bedeutung für den besonderen Anlass betonen un ihnen VOT allem
WENN s1e ZUTr. festen Raumausstattung gehörten Janz verleihen.
Dies war ZU eispie der Fall bei einer Nachtfeier ZU Gedenken der
Aussendung der ersten Missionare 1m Herrnhuter kleinen Saal das Krst-
lingsbild diesem Anlass „ıluminirt  CC wurde, während die (semeinde eine

assemblies, and of candles being placed behind them, order o1ve transparent V1CEW of
the figures?““ An Exbhostulatory Letter, Addressed FO Niıcholas Lewis, C.ount ‚EN] London
KL
140 Ilumination: „eine feyerliche Freuden-Bezeigung, durch angezündete Lichter, WENN
entweder 1ne Anzahl Fackeln und ampen, inem Hause oder auf einem Platze, 1in SEWI1S-
SCT Ordnung gestellet und angezündet; oder geWwlsSse Gestelle mit feinen Papier, leinenen oder
selidenen Zeuge überzogen, mit kunst-reichen Sinn-Bildern und Schrifften bemahlet, durch
dahinter gestellte Lampen durchscheinend dargestellt werden‘‘. Wluminieren: „A8t in der Mah-
lerey eine gewlsse Art, schwartze Zeichnung oder Bilder Mit Farben erhöhen, damit ihre
Theile sich besser ausnehmen. Also werden Kriegs- und Baurisse illuminiret. l Kupffer unı
Land-Charten werden illuminiret, damıiıt S1e eın besseres Ansehen haben‘‘ EDLER,
( r0SSes vollständiges Universal-Lexicon, 1 $ Leipzig Halle 1739, 549-550)
141 Kataloge ZUTr Gemäldesammlung, Nach LUDWIGS Tod (1859) nahmen
seine Erben das 1ld urück.
1472 Diaritum led. Brüder Herrnhut, 19.9 bez'rıgın: verbrannt), (vgl Anm. 62)
143 „Auf der hintersten Seite (des Saals im Herrschaftshaus|] das Garten-Hauß
stund das Portrait 11SCI5 Aeltesten mit einem langen 'alar zwischen Leuchtern, siehe
Apoc. 1u Diarium Herrnhut, 16.9.1749, R6.Ab5.17

Diarium Herrnhut, 26.5.1747, bez uch „Darstellung Jesu lTem-
PCKREUZBILDER UND WUNDENMALEREI  165  140  dem Begriff Illumination deutete man auch Bilder an, die koloriert waren.  Eine Zusammenstellung der verschiedenen Gemeinorte auf einem Bild von  Moritz von SCHWEINITZ, nennt sein Sohn, Unitätsarchivar Ludwig von  SCHWEINITZ, im Gemäldekatalog ein „illuminiertes‘“ Bild. In einem anderen  Katalog spricht er von „einem sehr grossen Gemählde mit Wasserfarben  *  emla.}ullt“, woraus man schließen kann, dass der Träger des Bildes Papier  ar  Die Bilder waren manchmal recht plastisch. Ein Gemälde, das für Chri-  stels Geburtstag 1747 in Herrnhut gemacht war, zeigte einen Schmerzens-  mann mit einer Seitenwunde, die 2durchschnitten war im Bilde so groß, daß  man eine Hand hineinstecken konnte2. Beim Geburtstag von Johannes von  WATTEVILLE ein Monat später, ebenfalls in Herrnhut, war wiederum ein  Schmerzensmann gemalt. Diesmal lief Blut aus der Seitenwunde, „davon  alle Anwesenden tranken“.!*  Bilder wurden zu speziellen Anlässen nicht nur von hinten, sondern auch  von vorne beleuchtet. Die Zahl der Lampen konnte bei Geburtstagen auf  das Alter deuten, oder es hingen sieben Leuchter um ein Bild. Dass diese  symbolische Zahl auf Offenbarung 1,12 zurückgeht, wird in einer Beschrei-  bung des Ältestenfestes 1749 bestätigt.‘”” Nicht nur das Bild Christi hing  zwischen sieben Leuchtern, auch ZINZENDORFS oder Anna NITSCHMANNS  Porträt verzierte man auf diese Weise.'** Bilder waren beleuchtet, um ihre  Bedeutung für den besonderen Anlass zu betonen und um ihnen - vor allem  wenn sie zur festen Raumausstattung gehörten - neuen Glanz zu verleihen.  Dies war zum Beispiel der Fall bei einer Nachfeier zum Gedenken der  Aussendung der ersten Missionare im Herrnhuter kleinen Saal, wo das Erst-  lingsbild zu diesem Anlass „illuminirt“ wurde, während die Gemeinde eine  assemblies, and of candles being placed behind them, in order to give a transparent view of  the figures?“ An Expostulatory Letter, Addressed to Nicholas Lewis, Count ZINZENDORFF, London  1733156  140 Illumination: „eine feyerliche Freuden-Bezeigung, durch angezündete Lichter, wenn  entweder eine Anzahl Fackeln und Lampen, an einem Hause oder auf einem Platze, in gewis-  ser Ordnung gestellet und angezündet; oder gewisse Gestelle mit feinen Papier, leinenen oder  seidenen Zeuge überzogen, mit kunst-reichen Sinn-Bildern und Schrifften bemahlet, durch  dahinter gestellte Lampen durchscheinend dargestellt werden“‘. Illuminieren: „ist in der Mah-  lerey eine gewisse Art, schwartze Zeichnung oder Bilder mit Farben zu erhöhen, damit ihre  Theile sich besser ausnehmen. Also werden Kriegs- und Baurisse illuminiret. [...] Kupffer und  Land-Charten werden illuminiret, damit sie ein besseres Ansehen haben“. J. H. ZEDLER,  Grosses vollständiges Universal-Lexicon, Bd. 14, Leipzig - Halle 1739, S. 549-550.  141 Kataloge zur Gemäldesammlung, UA, R.4.E.27. Nach LUDWIGS Tod (1859) nahmen  seine Erben das Bild zurück.  142 Diarium led. Brüder Herrnhut, 19.9. bez. 18.10.1747, (Original verbrannt), (vgl. Anm. 62).  143 „Auf der hintersten Seite [des Saals im Herrschaftshaus] gegen das Garten-Hauß zu  stund das Portrait unsers Aeltesten mit einem langen Talar zwischen 7 Leuchtern, siehe  Apoc. 1.“ Diarium Herrnhut, 16.9.1749, UA, R.6.A.b.17.  144 Z. B. Diarium Herrnhut, 26.5.1747, bez. 24.11.1746. Auch „Darstellung Jesu im Tem-  pel“, 1751 (s.0.).1751 (S.0.)
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145Festkantate orte Kıne weıtere Verzierung weiße Tücher; mit de-
NCN mMan die Bilder einfasste der TE .  6 Wenn auch die SESAMTE
Raumgestaltung, die oft sehr detailiert WAafr, un VO  . der die Bilder ein unlös-
licher Bestandteil ‘9 nicht außer cht gelassen werden kann, musste S1Ce

anderer Stelle naher untersucht werden.
Kın auffälliges Element der Umrahmung der Bilder die Spruch-

bänder, die den Bıldern befestigt wurden, der 1mM Kinzelfall auf den
Bildern selbst gemalt Auf vielen Abbildungen sind S1E sehen, un
in vielen der ben angeführten Beispielen Aamen solche Spruchbänder VO  n

Auf den Spruchbändern standen me1ist (Teile von) Liedzeıilen, die einerse1lts
das Bıld erklärten un andrerselits VO Bild gedeutet wurden. Die Lieder;
die die Herrnhuter sehr gut kannten, brachte auf diese Weise mit Bil-
ern 1n Verbindung. So erläuterte das Lied die bildliıche Darstellung, die
amıt für den Betrachter besser verständlich wurde Die Wirkung INg JE
doch auch 1in die andere Richtung das Bıiıld erläuterte ebenfalls das Lied,
wodurch sıch für den Betrachter die Vorstellung 4aus dem i1ed mit einer
bildhaften Darstellung verbinden heß Die Welt der abstrakten (theolog1-
schen) Ideen konnte der Gemeinde VOTr Augen geführt un! konkretisiert
werden.

ber das Format der Bilder 1st oft vermerkt, A4SSs sich Bıiılder „n
Lebensgröße‘ handelte. Die Beispiele übergroßer Gemälde sind zahlreich:
[JDas Zeister un! das 1945 verbrannte Herrnhuter Erstlingsbild, die in
Herrnhut och vorhandenen Chorhausbilder WwI1Ie Jungfernbund der „die

Schwesternchöre“‘, einige der Gemälde 1mM Lindsey House der das 1945
verbrannte „Leichenstück“ 1mM Herrnhuter Brüderhaus. Die Bilder
imposant un wirkten beeindruckend auf den Betrachter. Dies WAar be-
stimmt VO Künstler beabsichtigt.

Beeindruckend bleibt schließlich die hohe Zahl der Bilder. IDIE herrnhu-
tischen Künstler hatten eine hohe Produktion:;: VOT allem AD werden
csehr viele Gemälde zugeschrieben. Tatsächlich konnten die Maler schnell
arbeiten un! ihre Werke in kurzer Zeit fertig stellen. Von Antoinette VO  3

TE 1st bekannt, 4SSs S1Ee 1n vier Stunden eın Porträt malte  147 ID
111USS das Zeister Erstlingsbild anderthalb Onaten gemalt haben: das
Erstlingsbild, das 1748 für Neusalz schilderte, brauchte höchstens trel
Mönate:

145 Diarium Herrnhut, 6.9.1750,; U R6.Ab.l8
146 Die Einfassungen werden bezeichnet als ‚weiılie gebrochene Tucher“‘ oder „weißgebro-
chene Arbeit‘‘
147 „Den 2?6ten leß ich mich VO  - der Nefttel DAMNIZ abmahlen VOT die Mama ZIN.
ZENDORF], S1e wurde in Stunden damit fertig un! traf mich recht gut Es ist ine ust ihr
zusehen, w1ie geschwind S1E mahlt un! hat dabey ein angenehmes Wesen‘“. Tagebuch
Theodora REUSS, geb VO  5 CASTELL, R.20.B.10.a, 159
148 Die Idee für das Erstlingsbild kam Miıtte Marz (JHD 155 1747, UÜ. Kx A, 63) un

11 Maı erwähnt eodora REUSS das Bild schon 1n ihrem Tagebuch (ebd 69) Vom
Neusalzer Erstlingsbild berichtet das Herrnhuter Diarıum, dass HAIDT Okt. 1748 „sechr
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Zinzendorft un die Malkunst

ZINZENDORF WAar Liebhaber der bildenden Kunst un:! viele Gemälde sind
auf seEINEN Wunsch un! ach seinen Anweisungen entstanden 149 Fur eiNeEnN

ertreter des Hochadels 1St 1€6s sicherlich nichts ungewöÖhnliches. Selbstver-
staändlıch hatte als Student i Wiıttenberg auch selber gelernt, Porträts
zeichnen.  15” Dakahär:SC sıch ZINZENDORF während SCINCT Biıldungsrei-

der Gemäldegalerie 1 Duüsseldort durch C Kcce OMO VO  - LDoment1-
FETI

beeindrucken ließ Gerne erscheint diese Geschichte Erbauungsschriften
als das ÜBekehrungserlebnisl des Graten aber dieser Deutung geben

CISENCN Tagebucheintragungen keinen Anlass

„Unter vielen 100 der herrlichsten Portraiten auff der (Gallerie ZOY das CINZILC
Kcce OMO das Auge un Gemuüth Atticı E 3 ZINZENDORF| sich Es WAar der
Aftfect gallz unvergleichlich Mit der Unterschrifft Kg PIO 2eC
PasSsus SU. VeTrO quid fecist1 PIO mer Atticum schlug das Blat das Er hie
auch nıcht 1e] würde antworten können und bat SC1INECN Heyland ihn die
Gemeinschafft SCINCT Leiden mMi1t Gewalt reißen weinn SC11M Sinn nıcht hinein
wolle

UIie Betrachtung CINES Bıldes löste also C111C innerliche Erfahrung un!
Selbstprüfung aus EeEiNe Funktion die die Bilder spater der Brüderge-

auch haben sollten
DIe Wirkung, die die Bilder auf den Betrachter hatten WAar ein Hauptan-

liegen der herrnhutischen Kunst In Gedicht ZUMN Geburtstag des
Malers Johann Jakob MULLER vergleicht Johannes VO  $ WATTEVILLE (da
mals och 1ANGGUTH geheißen) das Handwerk SCEINES Freundes MItL SC1-

111e CI9ENCN Amt als Prediger. So W1C ein Künstler die „Wunden-Bilder“‘
MI1t Farbe auf Leinwand malt, malt der Prlescgj%er den blutigen Heiland den
Zuhörern MIt Worten bildhaft VOTr Augen. ”* AUCh ZINZENDORF bediente
sich der Metapher das WAas MI1t Worten verkündigte nıchts anders
als ‚„ Wundenmalere1 SC1 ‚, WIF. mahlen den Leuten (‚reuz Bilder VOTr die
Augen Sagte omilie August 1747 der nıcht 4AUSZUMNA-

fleißig,, daran arbeitete und A4SS Jan 1749 der (semeinde gEeEZEILT wurde
K.6.A°5.00
149 ber die ZINZENDORF Porträts ULLER {die Bilder ZINZENDORFS Zeitschrift

Jüär Brüdergeschichte 1910 123 Kıne ‚„völkısche““ Deutung der Funktion der religx1ösen
Bilder Luthertum und ZINZENDORFS Brüdergemeine be1 MEYER, ZINZENDORF unı
der Katholiziısmus Nikolaus Ludwig DON ZINZENDORF Ergänzungband Hıldesheim 1970

VIII 1: X93
150 Z „Von zeichnete ich bis LLICINECTN CISCNCN Portrait.‘“ ZiINZENDORFS
Tagebuch 9.8.1717 R.20.A.5.a
151 „Atticı Wallfahrt Teutschland“‘ ZINZENDORFEFS Tagebuch SC1INCT Biıldungsreise

152 PEUCKER, Painter (wıe Anm
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chen 1ST, ob 1U  5 VO  $ wirklichen Malern der VO  = Predigern redet. Der
Maler verwendet Tuch:; der Prediger das Herz: „„11S Herz mahlt Man CWI1
bleibende Bilder (reuz-Bilder““, sagte der E> OLDENDORP beschreibt
die Zeit 1750 als CT Zieit, „WOorCin 11a1l 6S be1i allen Seelen darauf antrug,

ihnen WIC den (salatern der gekreuzigte Jesus VOT die Augen
gemalet sein sollte, als Wenn S1C selbst dem Kreuze gestandencce154und MItL Augen die Kreuzigung angesehen hätten. alere1 1St demzufolge
auch C1HEC Oorm der Verkündigung, die das Bıiıld des gekreuzigten Heilands
besser un! tiefergehend veranschaulichen kannn als ausend Worte

Gerade WE die Kommuntikation durch Sprachprobleme erschwert
wurde sollten Bilder Worte Nicht Nnur den europäischen (je-
meinden hatten die Herrnhuter Bilder S1C nahmen S1e auch mMit ihre Mis-
sionsgebiete { Die Generalsynode 1764 stellte fest

‚„‚Man observirt auch bey den Brüdern aus den Heiden überhaupt daß die Bilder
STOSSCH Effect auf S1C en und sonderlic denen 11C  C ankommenden

jel mehr Impression machen als das WAas S16 hören {|die National Helter bedie-
11C1) sich er derselben sehr ofte WEn S1C die en besuchen mMi1t Nut-
ZC11

Aus der russischen Brüdergemeine Sarepta wird berichtet WIE Br
C(hance wahrnahm eiNnemM vornehmen Kalmücken als dieser sich ein

„Kupferstich worauf das Begräbnüß der Leiche Jesu vorgestellt ist  C ansah
‚„„das Wunder hne Maßen aNZupfreisecnN Der Kalmück entschuldigte sich
jedoch höflich un! WwCNLg beeindruckt davon

Abbildungen dienten EINETSECITS als tte ZUuUrTr Verkündigung, andrerseits
dienten S16 innerhalb der Gemeline 2Zu theologische Ideen konkret un
assbar machen Be!l den typischen herrnhutischen theologischen Vorstel-
lungen VO Wesen Christi VO Lamm VO  =) Blut und Wunden VO  - dem
Seitenhöhlchen das 98V18 „hineinfahren konnte VO Verhältnis des
Heilandes Menschen us  < die Bilder ec1in Mittel diese Ideen
anschaulich machen Aus dem folgenden /Atat geht hervor WIE relix1Ööse
Gedanken Zeichnungen um. wurden

Dr Joseph MÜLLER erzehlete habe dieser Nächte artıg getfauUumt
sich heute och darüber freuete nemlich und Tau en Blut ge-

saugt aus den Nägellöchern Füssen des eilandes Creuz Er habe den
lincken gehabt und da habe sich zugleich das Blut A4aus der Seite auf ihn

und dabey SCY ihm erstaunlıich wohl SCWESCI Zum Andencken heß
die angenehme un! reelle Phantasıte VO er zeichnen

153 ZINZENDORF LVzer und Drey/ßig Homiliae ber dıe Wunden Lıtaney, 23004 205 bzw 253
154 (OILDENDORP (wıie Anm 106), 'Teıl 699 700 Hr deutet auf
155 Synode Marıenborn 1764 706 707
156 Diartum Br BITZ 1787 15 R I1 Diesen 1nwels verdanke ich
Pfr LANGERFELD
157 Diarium Theologisches eminar Lindheim 1745 111
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Das WAaSs InNnan sich Kopf vorstellte brachte mMan Oorm VO  e Bildern
Papıer un:! aufs uch Und wWenn S1C einmal als Abbildungen
erreichten die Ideen die vielen Betrachter denen die Bilder vorgeführt WUur-
den IBDIG brüderische Frömmigkeit WAarTr E1n „Herzensrelig1ion die den
Glauben nıcht Nur MTL dem Verstand sondern MItTL allen Sinnen erfahrbar
machen wollte Kıine Bilderklärung A darepta Sa: AZu

„Und we1il WITr Ihn u1ls denen Umständen SCINECS Todes SCHLIET Ruhe (stra-
be Auferstehung un immelfahrt N vorstellen erinnern die
er die unls davon machen auch isern Sinne daran

In diesem Zusammenhang sind auch die Spruchbänder sehen die ZUrTr

Erläuterung der Bilder dienten Die Spruchbänder stellten die Verbindung
den Liedern da die beim Singen Gefühle un Vorstellungen hervorrie-

fen die SOMIT veranschaulicht wurden
Bılder dienten ZUr Meditation „Erschein dem Bılde WI1E du für

Not Herr Christe! dich milde geblutet Ast 'Tod“ he1ißt CS
Passtionslied VO':  - Valerius ERBERGER das diesem Zusammen-

hang herrnhutischen Texten ZiUiert wurde IBDIG Meditation geschah
Gruppen den Versammlungsräumen der VO  - einzelnen der CISCENCN

Stube
Bilder riefen auch ablehnende Reaktionen un Missverständnisse auf

IDITG dareptaner Erläuterung der Bilder beteuerte 4SS die Herrnhuter nıcht
ETW“ glaubten A4SSs die Gemälde eine CIO9ENE AKraft“ besassen der 4SSs S1C
die Bilder „anbeteten un ihnen göttliche hre erwliesen‘‘ uch innerhalb
der Geme1inde WAar der Bilderreichtum nıcht NuMmMstritte: enn WAar n ach
dem zweıliten Gebot nıcht verboten sıch Bildnisse machen” In eiNer Pre-

11 August 1742 Johann LANGGUTH auf diese Frage un!
argumenuüerte ahnlich ZINZENDORF vier Jahre spater: we1l (sott
Christus erschienen WAar (und SOZUSARCNHN selber ein Bıld VO  a sich geschaffen
hatte), durfte auch der Mensch siıch 11U:  , Bildnisse Schaffen” (Sefade unter
Herrnhutern die A4aus der rteformierten Kirche blieben Bedenken
bestehen Kıne IWlumination VO  5 Christ1 Geburt un! Leiden ZUr Kinder-
christnachtfeier 1752 Zeist nahmen die ehemals teformierten Geschwister
ZUuU Anlass für CeiNe Diskussion ber dieses Thema

Nıcht Nur auf Reformierte wıirkten die Bilder befremdend auch andere
fanden S1C eher unprotestantistisch Kın ungeNaNNTtE Mann der Dezem-
ber 1744 Tochter Aaus Herrnhaag wegholen wollte sagte hätte g_

R15R Had)
158 „Kurze Beschreibung des Leichenstückes“‘, 1781 aus dem Gemeinarchiv darepta,
159 LDiariıum Herrnhaag, 11 1 /743, UÜ. ZINZENDORF, Vzer und Dreyfßig Homiliae her
die Wunden--Litaney, ZINZENDORF, I Teot EQAUTOD oder Natureile Keflexzones 1 /49|, 103; und
Beilage FAr128
160 Dıiarium Zeist 1752 Archiv Brüdergemeine Zeist (Utrechts Archief) 11
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E 161
hört, n WL Babstthum aps und beteten dıe Bılder
Eın mMit den Herrnhutern sympathisierender Amsterdamer Pfarrer, Davıd
UN  > mMusste sıch 1749 VOL dem Kırchenrat unter anderem dafür
verantworten, WAaLrUull etwas ,‚‘pa}')istis‘chiejs“l WI1IC Andachtsbilder mit
dem leıdenden Christus 4 Wohnung Kattea ®OR ist daher nıcht VeCL-

wunderlıch, AaSsSs gerade katholische Besucher ıhr Gefallen ber dıe Bılder
zeigten. Eın schlesischer Klosterpater, der Herrnhut 1748 mit re1i Bedien-
ten besuchte, WAL 35  durch Br AID Mahlereyen sehr divertirt‘“.  ({1

Elısabeth VO  - ZINZENDORF als zweıjährıges Kın knıeend VOL CHICIEN

Kruzıifixbild IBIG Biıldüberschrift „[Elısabeth] hatte dıe Gewohnheıt
S1C eh sıch’s vermuthete nıederkniete ELTW Bıldnil VO

Heyland Creutz der VO Liämmleın sehen WAL Zeichnung VO  >

Friedrich Ve}»  . WATTEVILLE Büchlen für Elısabeth VO  > INZENDO 1754
Stammbuchsammlung)

Heftigere Reaktionen kamen VO  } den antı-herrnhutischen Polemikern
‚Denn we1l iıhr Hertz leer VO wahren Wesen iNUSSECIIN S1C ıhre Sinnen

mMit Bıldern ausfüllen“‘ Alexander O: der einmal selbst den

161 D1arıum Herrnhaag 11 Un  S
162 John M ATTO Jan-Kees KARELS Waakzame wachters bleine VDOSSECH Gereformeerden
herrnhutters de Nederlanden, 1734 1754 Heerenveen 2001 91 Anm 588
163 Dıiarıum Herrnhut 1/48
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Herrnhutern gehörte. ”“ uch 1n England sollten die Menschen Anstoß
165

OE innocent pictures an crucifixes in OUur rooms““ DChaben

Schluss

Bilder 1n der Brüdergemeine 1750 hatten also einNe mehrfache Funktion.
S1e dienten ZUrTr Repräsentation der Ä testen un Führer der Gemeinne, Z
Selbstdarstellung un Legitimation der eigenen eschichte, DAl Erinnerung,
ZUHK Meditation, ZuUur Visualisiterung un Z Verkündigung der theologischen
Ideen SO hatten die Bilder auch eine erzieherische un belehrende Funkti-

In einem atte ein Bıild eine devotionale Funktion: das Chri1-
stusbild e1m Altestenfest 1748, das VO den Feiernden geküsst wurde. In
wiewelt andere Biılder devotionale /Zxwecke hatten, bleibt untersuchen.
DIe eschichte der kleinen Elisabeth VO  - ZINZENDORF, die VOT jedem
Christusbild hinkniete un iıh: anbetete (Abb Ö) welst daraufhin, 4SS sol-
ches er  ten nicht abgelehnt un vielleicht gefördert wurde  166 Na-
turlich veranlasste außerdem eine bloße Freude Bild die Herrnhuter
dazu, Räume mMit Biıldern auszuschmücken. Es WAar ein eativer un aktıver
Gebrauch VO  - Bildern. S1e hingen niıcht HT Z AB Dekoration den Wan-
den  5 sondern S1e wurden bestimmten Anlässen herausgesucht, NSsS-

portiert un aufgehängt den Urten, S1e gebraucht wurden, die
Bedeutung der Gelegenheit unterstreichen. S1e wurden beleuchtet un
mit TUcCHeEM, Blumen un Grünzeug verzlert.

IDIEG Bedeutung der bildenden Kunst in der Brüdergemeine ahm jedoch
1n der zwelten Hälfte des Jahrhunderts ab DIie Absage, die INZEN-
DORFS Nachfolger seiner Theologie erteilten, bedeutete eine Angleichung
die evangelische Frömmigkeit der Zeıit. Ikonographische Symbolik, die der
katholischen Bilderwelt entlehnt se1in schien, hatte hler immer weniger
Platz Ebenso wenig WAar nOtLg, CC theologische Vorstellungen durch
Bilder veranschaulichen.

uch die Liebe für vorhandene Bilder tehlte 1n spateren Jahren oft.
Ludwig VO  - CHWEINITZ vermerkte einer Darstellung, die se1in Vater 1m
Auftrag ZINZENDORFS angefertigt atte

. AIS meln Vater 1A7 VO Fulneck ach Deutschland zurückkehrte un! ine
Zeitlang Herrnhutischen alten Herrschaftshause wohnte, fand dieses Bild,
welches ihm 1e] Mühe un! Arbeit gemacht hatte, auf dem Hausboden unte al-
e  3 gelesen. *9

164 OLCK. Entdecktes Geheimnis, (wıie Anm ö Entrevue 1V, 419 Im Herrnhaager Diarium
VO 1743 wird wiederholt als „Bruder WNCK” aufgeführt RUS.DSCh
165 Zit Aaus dem Pılgerhausdiaritum 21721743 bei olın PODMORE, The Moravıan C.,hurch IN
England, Oxford 1998, 152
166 Dargestellt VO Friedrich VO  — WATTEVILLE in einem VO ihm gezeichneten Buchlein für
Elısabeth VO  - ZINZENDORF, 1750 (Stammbuchsammlung des UA)
167 Ü  -



PAUL PEUWUWCOCKERS

{ IDie Porträtsammlung, die ZINZENDORF VO  - der etterau ach Holland
hatte überführen lassen, blieb ach ZINZENDORFS Tod 1n Zeist David

un! rich VO  - RANZAU übernahmen S1e 1ns Unitätsarchiv.
Nicht anger zierten die Portrats die Waände der Verwaltungsräume der Uni-
tat, sondern Ss1e gehörten 1U  } ZuUI Bereich der Geschichte. Und mit dem
Abnehmen des historischen Interesses Anfang des 19 Jahrhunderts
verloren S1Ee ihren Platz Archiv Be1l der Überführung des Uniitätsar-
chivs VO Barby ach Niesky 1809 blieben die Porträts (Gnadau 7urück.
Krst durch die Sammeltätigkeit VO  - Ludwig VO  - CHWEINITZ entstand
Unitätsarchiv wieder eine Gemäldesammlung. Von SCHWEINITZ hat sehr
viele Bilder VOT dem ntergang TetTIEN können. uch WE viele der emaäl-
de, die 1750 entstanden sind, nıcht mehr vorhanden sind, 1st CS dank
einem neu-erwachten Interesse für die brüderische Malere1 ach 1830, dank
der Beschreibungen in 1arıen un anderen Berichten und dank anderen
Zeichnungen un Abbildungen, möglich SCWESCIL, einen Einblick die
Bilderwelt der Herrnhuter die Mitte des Jahrhunderts gewinnen.

Beilage ] iste VO ‚„‚sacramentlichen Handlungen des Heylands””, die
HAIDT malen sollte. (Konferenz in Bloomsbury, (OIkt 1749 R2 K.26,/,

2-534
[DDiese Sacramentlichen Handlungen des Heylands, da unsichtbare (,na-
den empfangen der gegeben hat, können auf die kleinen Gemein-Festtage
kommen. Und Bruder HAIDT So. einmal diese 25 divine Handlungen des
Heylands mahlen.

Es wurden VO Ordinarıio un andern Brüdern folgende gezehlt:
Der Actus der Menschwerdung
Se1in legen Mutterleibe
Da er Johannem 1m Mutterleibe gegrüßt
Se1n gebohren werden
Se1in Saugecn seiner Mutltter
Daß Er beschnitten worden
Se1in in den Tempel gebracht werden
Se1in KEx1ilium
Da Er ein /immermann, Ooder eın Rade- oder ug-macher, überhaupt e1in

Handwerks-Mann SCWECSCH. UIie Ursache, WAaTrum man eher Pflüge, Kogen
Cie denckt, als Häuser, die gemacht en INag, we1l Ss1e Nazareth die Häu-
SCT wohl mehr VO Erde und Stein, als VO Oltze bauten. oltz ist schon VOLI-
nehmer Leute AC SCWECSCH, die en mMit Cedern gebaut; denn mMi1t ordinairen
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kommt InNnan 1n den en Ländern niıcht rechte. Gnug aber: Kr WAar
ein HandwerksMann „Sem theurer Arbeitsschweiß.“etc.168

IDZ getauft worden
1121 Sein 40tägiger Auffenthalt 1n der Wusten

Da ancken wohlgethan un! curirt hat auf fünfferley
a) mit and auflegen

blos mit Worten Auf die Helter 1n den desperatesten Umständen Z
Teufel AaUus treiben, te aufzuwecken, Meer und en stillen IC Da
redte Er L11U:  H$

C) mit einem albchen
daß Kr die ancken anruhrte

e) daß S1e ihn anruüuhrten.
Das Tragen, Herzen und der Kinder
Seine Eucharistia über Sachen  5 die in ihrer Natur sind verandert und VCI-

mehrt worden
Sein Weinen
Se1in chlafen
Seine erklärung auf dem erge
Die uswäsche un Salbung VOTr seinem Tode
Das uswaschen seiner ünger

(20.DEer in der Dancksagung)
21 Das Mahl des Leichnams
B Das Testament 1n seinem Blut
2 Die taäglıche deelen-Speisung

Sein Kampf Oelberge
25 Daß Kr den Judas geküßt, un (welches Ordinarius für seine Particular-
Meinung angab) ihn damit ZU) W! Leben abgethan und absolvirt
26 Er etrum angesehen
Z DIiIe Aufnahme des Schächers 1Ns Paradies
28 Sein Seitenstich un arttficielles Gebären Creuz
29 Da Er auf dem Wege ach Emmaus den Jüngern die Augen Ööffnete
4() ID seine Jünger angeblasen
231.Da IThomas die and 1n se1ine Seite legte, un! den Heıiligen (Gelst auf die
empfing
232 Seine Agapae un! Kochen un Braten16
22 Die Benediction kurz VOT seiner Hımmelfahrt

Da die and auf den Johannes gelegt
Um alle die Sachen willen Sollten WIr CXDICS kommen und S1e
etrachten.

168 /ıtat 4aus der Wundenlitanei Nr. „Dein theurer Arbeits-Schweiß Mach u1ls
alle Mühe leicht!““
169 Das Kochen und Braten der Fische See T1ıber1ias (Joh Z siehe oben
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aul Peucker, °*Form AN! Function of Moravıan Painting around

Painting WAS important -cCentury Moravıans. TIThe pamtiıngs that st1l1
SUFViVe ALC mostly portraits, but archival OUTCES mention INaLıy ther CATe-

DOrES of pamtıngs, 1ke bıblıcal images, allegorical symbolıcal pamtıngs
and historical pictures. Ihe author found that it 1s possible geL VCL-

1eW of Oravıan pamtıngs and theır subject maftter between 1 /4() and 1760
ftrom the dıary descriptions. Ihe author that played important
role proclaimıng the rel1Q10Us INCSSxaLC of the Moravıans and that it served

establıshing iıdentity for the Oravıan Pamting WAS

excellent iNCANS of visualızıng the characteristic theological ideas of the Mo-
rav1ans and they also served p the history of the Church Fınally,
the author chOows how art had fallen into dısregard AINOTNLE the Moravıans Dy
the of the 19th CeNtLULY
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IDIEG Kreuzigung Jesu mIit Herrnhuter Geschwistern, IS Mp.3759


